Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Aͤlonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 

Freitag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſt⸗ 
beſtellgeld oder Bringerlohn. f 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße l. 
Prinz Heinrich's Kommando in 
Oſtaſien. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreint: 
„In den letzten Tagen ging die Nachricht 
durch die Blätter, daß Prinz Heinrich zum 
Oberbefehlshaber der ſämmtlichen in Oſtaſien 
vereinigten Streitkräfte Deutſchlands aus⸗ 
erſehen iſt. Die von uns an maßgebender 
Stelle eingezogenen Erkundigungen haben er⸗ 
geben, daß dieſe Nachricht unbegründet iſt. 
Hinſichtlich der weiteren Meldung, daß das 
vorläufige Endziel der unter Befehl des 
Prinzen Heinrich ſtehenden Schiffe Hongkong 
ſei, und der hieran geknüpften Bemerkungen 
muß darauf hingewieſen werden, daß dieſer 
Hafen infolge der Lage immer das Ziel für 
die neu in Oſtaſien eintreffenden Schiffe bildet. 
In dieſem Hafen gehen die letzten weiteren 
Befehle dem Befehlshaber der oſtaſiatiſchen 
Station zu, weil derſelbe der bequemſte Aus⸗ 
gangspunkt für die Ausführung der den 
Schiffen zufallenden Aufgaben iſt.“ 

Portsmouth, 22. Dezember. Das 
deutſche Geſchwader hat heute Vormittag die 
äußere Rhede paſſirt. Prinz Heinrich ſtand 
auf der Kommandobrücke. Das Geſchwader 
verſchwand ſchnell im dichten Nebel. 


Die Aktion der Mächte in China. 


Berlin, 22. Dez. Nach einem Londoner 
Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus zuver⸗ 
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Thorner 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Vorgänge 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Freitag den 24. 


läſſiger Quelle ſoll die Beſetzung Port Arthurs 
durch die Ruſſen nicht mit Einwilligung 
Chinas geſchehen ſein. 

London, 22. Dez. Zu der oſtaſiatiſchen 
Frage ſchreibt die „Times“, England habe 
reichlich Zeit, thatſächliche entſchiedene 
Schritte in China zu thun, wenn klar be⸗ 
kannt iſt, was Rußland und Deutſchland 
vorhaben. England dürfe keine Zeit verlieren, 
ein feſtes Verhalten einzuſchlagen, falls ſeine 
kommerziellen und politiſchen Intereſſen ge⸗ 
fährdet würden. Augenblicklich genüge es 
für England, den Entſchluß deutlich zu 
machen, daß es keine Schwächung ſeiner jahr⸗ 
hundertealten Stellung in den chineſiſchen 
Meeren durch andere europäiſche Staaten 
zulaſſe. 

Der „Daily Mail“ meldet aus Shanghai: 
Die deutſche Okkupation von Kiautſchau ſei 
als eine permanente zu betrachten; eine 
deutſch⸗chineſiſche Grenzkommiſſion ſei bereits 
eingeſetzt. 

Der „Standard“ befürwortet eifrig eine 
engliſche Allianz mit Japan. 

London, 22. Dez. Das „Bureau 
Dalziel“ (deſſen Nachrichten freilich ſchon 
öfters gerade in Bezug auf die oſtaſiatiſchen 
ein Dementi erfahren haben) 
meldet aus Shanghai: Das britiſche Ge— 
ſchwader werde vor Tſchifu demonſtriren; 
England wolle eine Theilung Chinas nicht 
ohne ſich vollziehen laſſen. Rußland hätte 
China eine Anleihe offerirt, um die Kriegs⸗ 
entſchädigung an Japan zu bezahlen. Japan 
handle im Verein mit England und ziehe 
die Idee eines Protektorats über Zentral⸗ 
china mit der Hauptſtadt Nanking einer Auf⸗ 
theilung Chinas vor. 

„Bureau Dalziel“ ſchreibt dann weiter: 
Sechs ruſſiſche Kriegsſchiffe ſeien nun im Be⸗ 
ſitz von Port Arthur mit Zuſtimmung 
Chinas. Es verlautet, daß auch ein großes 
Truppenkontingent über Land von Sibirien 
komme. Die britiſche Flotte unter Admiral 
Buller ſei nach Norden unterwegs, ihre 
Reiſe habe, wie man glaubt, den Zweck, 
eine Erklärung des britiſchen Geſandten in 
Peking zu unterſtützen, daß er beabſichtige, 
ein entſchädigendes Zugeſtändniß als Gegen⸗ 
gewicht der Rußland und Deutſchland 
gewährten Konzeſſionen zu verlangen. Das 
britiſche Geſchwader werde vor Tſchifu er- 
ſcheinen. 


Dezember 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Organe der freiſinnigen Vereinigung 
halten ſich darüber auf, daß zur Theil- 
nahme am konſervativen Parteitage 
nur wirkliche Parteimitglieder zugelaſſen 
werden ſollen. Es iſt doch ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß gerade in der jetzigen Zeit, wo 
mit dem Namen konſervativ noch mancher 
Mißbrauch getrieben wird, nicht jeder, der 
es eben für opportun halten mag, ſich 
konſervativ zu nennen, ohne der Partei that- 
ſächlich anzugehören, Sitz und Stimme in 
einer Verſammlung erhalten kann, in welcher 
ausſchließlich über konſervative Parteiange— 
legenheiten verhandelt werden ſoll. Wie ver- 
fährt denn der Rickert'ſche und der Richter'ſche 
Freiſinn bei ſolchen Gelegenheiten? Es 
herrſcht bekanntlich unter den ſonſt ſehr un⸗ 
einigen Freiſinnigen beider Richtungen volle 
Einigkeit darüber, daß nur mit Sorgfalt 
ausgeſuchte Parteigenoſſen an Parteitagen 
theilnehmen dürfen, daß die Oeffentlichkeit 


ausgeſchloſſen iſt und von einer allgemeinen, 


Betheiligung der Parteiangehörigen garnicht 
die Rede ſein kann. Das Nörgelbedürfniß 
des weiblichen Freiſinns muß alſo ein ſehr 
großes ſein, wenn es ſich über konſervative 
Dinge, die hiernach weit günſtiger liegen 
als die freiſinnigen, den Kopf zerbricht, die 
ſehr fragwürdigen Zuſtände in der eigenen 
Partei aber darüber vergißt. 

Als bemerkenswerthes Symptom zur 
Haltung des Centrums gegenüber der 
Flotten vorlage dient die Aufforderung 
der „Kölniſchen Volkszeitung“ an das nieder⸗ 
bayeriſche Centrum, Gegenkundgebungen 
gegen die Marinevorlage zu unterlaſſen. 
Das Blatt jagt, zu ſolchen erregten Aus— 
laſſungen, wie die im Organ des nieder- 
bayeriſchen Centrums, in der „Landshuter 
Zeitung“, veröffentlichten Zuſchriften liege 
keine Veranlaſſung vor. Man ſolle die An- 
gelegenheit ruhig dem Reichstage überlaſſen, 
der ſeinen Weg ſelber finden werde. 

Der preußiſche Handelsminiſter hat an die 
Handelskammern die Anfrage gerichtet, ob 
gegen die vielfach gewünſchte amtliche Ver⸗ 
öffentlichung aller Beſtra fungen 
wegen Fälſchung von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln Bedenken geltend zu 
machen ſeien. Als eine der erſten hat die 
Handelskammer zu Koblenz darauf geant⸗ 
wortet, daß die thatſächliche Fälſchung von 


Waaren, die dem Menſchen zur Nahrung 
und zum Genuß dienen ſollen, eine be⸗ 
ſonders gewiſſenloſe und widerwärtige Hand⸗ 
lung ſei, die nicht leicht ſtrenge genug 
beſtraft werden könne, und vor deren 
Urhebern gewarnt werden müſſe. Aber 
einmal würde bei kleinen, vielleicht aus Un⸗ 
kenntniß begangenen Verfehlungen die amt⸗ 
liche Veröffentlichung eine unverhältniß⸗ 
mäßige Verſchärfung der Strafe darſtellen, 
und dann hänge auch die Rechtſprechung 
vielfach von den auseinandergehenden Gut⸗ 
achten der Chemiker über die Zuläſſigkeit 
oder Unzuläſſigkeit der verwendeten Stoffe 
ab. Die Kammer iſt deshalb der Meinung, 
daß die amtliche Veröffentlichung der Be— 
ſtrafungen von einem jedesmaligen beſonde⸗ 
ren gerichtlichen Erkenntniß abhängig zu 
machen ſei. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer ge⸗ 
nehmigte die gerichtliche Verfolgung der 
ſozialiſtiſchen Deputirten Roger und Brenez, 
die unter der Anklage ſtehen, den Bürger⸗ 
meiſter von Hautrage geſchlagen und be— 
leidigt zu haben, da dieſer ihnen verboten 
hatte, eine Verſammlung unter freiem 
Himmel abzuhalten. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
nahm ohne Debatte einen Geſetzentwurf an, 
nach welchem die Injeln „Unter dem Winde“ 


von Tahiti als integrirender Theil des 
franzöſiſchen kolonialen Beſitzes erklärt 
werden. \ 


Der indiſche Grenzkrieg hat durch 
eine unzweifelhafte Niederlage des Generals 
Lockhardt im Afridi⸗Lande eine für die 
britiſche Herrſchaſt in Nordweſt⸗Indien be⸗ 
ſorgnißerregende Wendung genommen. Die 
blutige Schlappe, welche Lockhardt erlitten, 
iſt der erſte wirklich empfindliche Fehlſchlag 
in der Geſchichte der diesjährigen Grenz⸗ 
kämpfe. Um den ſchlimmen Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen, plant denn auch die indiſche Re⸗ 
gierung einen zweiten Einfall ins Grenzland 
und zwar in den Khaibarpaß bei Lundi 
Kotal, nahe der afghaniſchen Grenze. Zehn⸗ 
tauſend Mann ſollen in den Paß vorrücken. 
Mit dem Winter werden die Kämpfe eine 
Unterbrechung erfahren, im Frühling aber 
von neuem entbrennen. 

Aufſehen erregt in Petersburg und 
Warſchau ein Artikel, den der polniſche 
Graf Wodzinski im ruſſiſchen „Swjet“ ver⸗ 
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-Atwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


5 (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

Auf dem bleichen Antlitz des Todten 
lag ein freundlicher, faſt zufriedener Aus⸗ 
druck. Man hätte glauben können, er 
ſchlummerte, ſo ruhig, ſo glücklich erſchienen 
die Züge ſeines ſchmalen, faltigen Geſichtes. 
Die eine Hand hing ſchlaff nieder, die 
andere ruhte auf der Bruſt, gerade da, wo 
er das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe trug, das 
er ſich im letzten Kriege errungen. 5 

„Marianne ...“ flüſterte Walter tief be⸗ 
wegt. 1 

Da ſah fie zu ihm auf. Ihr Antlitz 
zeigte nicht den tiefen Gram hoffnungsloſer 
Verzweiflung, mit unendlicher Wehmuth und 
mit thränenfeuchten Blicken wies ſie auf den 
Todten 

„Er iſt todt, Walter,“ hauchte ſie mit 
halb erſtickter Stimme, „geſtorben, wie er 
es ſich wünſchte — wie auf dem Felde der 
Ehre — — —“ 

9. Kapitel. 

Die Beerdigung des Oberſtlieutenants 
von Warnſtedt war vorüber. Das Krachen 
der Ehrenſalven war verhallt, das Geläute 
der Glocken verſtummt, das zahlreiche Ge- 
folge von Offizieren und anderen Bekannten 
des Verſtorbenen zerſtreute ſich, das Muſik⸗ 
korps marſchirte mit der Ehrenkompagnie 
nach der Stadt zurück, und nach und nach 
wölbte ſich der kleine Grabhügel über den 
ſterblichen Ueberreſten des braven Mannes 
und wackeren Soldaten, der keinen Feind 
auf Erden hinterlaſſen hatte. 


Walter und Arthur von Warnſtedt, der 
aus der fernen Garniſon zur Beiſetzung 
ſeines Vaters herbeigeeilt war, verließen als 
die letzten den Kirchhof, auf deſſen Kreuzen 
und Grabſteinen die Sommerſonne mit ſolch' 
warmen, weichen Grüßen lag, in deſſen 
Bäumen und Büſchen der Wind ſo ſanft und 
leiſe flüſterte, als fürchteten Sonne und 
Wind, den Frieden dieſer Stätte durch ihr 
grelles Licht oder durch einen allzu lauten 
Ton zu ſtören. 25 j € 

Die beiden jungen Offiziere ſchritten eine 
Weile ſchweigend nebeneinander dahin. 
Arthur von Warnſtedt war etwas größer als 
Walter; er glich ſeinem kleinen, zierlichen 
Vater durchaus nicht, ſondern mußte wohl 
von mütterlicher Seite dieſe derbknochige, 
in die Höhe geſchoſſene, leicht vornüberge⸗ 
beugte Geſtalt ererbt haben. Das Geſicht 
zeigte auch nichts von dem gutmüthigen 
Humor des Vaters oder dem ſanften Ernſte 
der Schweſter; es ruhte vielmehr ein hoch- 
müthiger Zug auf ihm, der durch das etwas 
affektirte Weſen und die leicht ſchnarrende 
Sprache noch vermehrt wurde. 

„Du wirſt wohl einige Zeit hier bleiben, 
Arthur?“ fragte Walter nach einer Weile. 

u 


„Nun, es giebt doch bei einem plötzlichen 
Todesfalle manches zu ordnen ...“ 

Arthur lachte kurz auf. 

„Hier giebt's nicht viel zu ordnen. Du 
weißt ſelbſt, daß Papa kein Vermögen 
hinterlaſſen hat. Den Gnadenmonat über⸗ 
laſſe ich Marianne. Die überflüſſigen Möbel 
mag ſie allein verkaufen.“ 

Das alles klang ſo herzlos, daß Walter 


nichts zu erwidern wußte. 
blickte er zu Boden. 

„Weiß überhaupt nicht, wie es noch 
werden ſoll,“ fuhr Lieutenant von Warn⸗ 
ſtedt nach einer Pauſe fort. f 

„Wie meinſt Du das?“ 

„Na — wie ich ohne Zulage auskommen 
ſoll! Hier in Eurem kleinen Neſte mag's ja 
gehen, aber in dem theuren Königsberg... 
werde mich verſetzen laſſen müſſen ... nach 
Lyck oder Inowrazlaw oder jo 'nem Neſt .. 
Fatale Situation ...“ 

„Du wirſt eben, wie ſo mancher andere 
Kamerad, Dich einſchränken müſſen.“ 

„Einſchränken! Natürlich — das war 
auch Papas drittes Wort in jedem Briefe 
— na, das hat ja nun aufgehört — iſt doch 
verdammt plötzlich gekommen — 's geht ver- 
teufelt ſchnell, wenn's einmal ſein ſoll. 
Aber einſchränken — wie ſoll ich mich denn 
einſchränken? Möcht's wahrhaftig wiſſen.“ 


Schweigend 


„Deine Schweſter iſt noch ſchlimmer 
dran.“ 5 
„Marianne — das arme Wurm — ja, 


thut mir herzlich leid — muß zu Ver⸗ 
wandten gehen oder Stellung annehmen.“ 

„Arthur?!“ 

„Na ja — in einem netten Hauſe natür⸗ 
lich . .. kenne mehr als eine Offizierstochter, 
die Geſellſchafterin oder dergleichen iſt .. 
's iſt kein beneidenswerthes Los — aber 
was hilft's? Ich kann ihr doch von meinem 
Gehalt nichts abgeben! Wenn man nur 'ne 
reiche Parthie machen könnte! Marianne 
ſchrieb mir einmal von einer reichen Ameri⸗ 
kanerin — Millionärstochter ... weshalb 
haſt Du nicht zugegriffen, Walter.“ 


Eine heiße Glut überflammte die Wangen 
Walters. In den letzten ſchmerzlichen Tagen & 
hatte er fajt ſein eigenes Leid vergeſſen; ev 
hatte ſich an dem Stolze, an der Würde, 
womit Marianne ihren Schmerz trug, 
emporgerichtet, und vor ſeinen Augen ſtand 
noch immer als mahnendes Zeichen das 
Bild des Todten, wie er ſo ſtill, ſo fried⸗ 
lich, ſo glücklich auf ſeinem Lager gelegen, 
treu ſeine Pflicht erfüllend bis zum letzten 
Tage ſeines Lebens. e 

Die frivole Art und Weiſe Arthurs ver- 
letzte ihn, er vermochte kaum einige gleich⸗ 
giltige Worte auf deſſen Frage zu entgegnen 
und verabſchiedete ſich an der nächſten Quer⸗ 
ſtraße. 7 
„Ich ſpreche heute Nachmittag noch ein? 
mal bei Euch vor,“ ſagte er. „Marianne 
und Du, Ihr werdet doch wohl noch manches 
zu beſprechen haben, wobei Ihr keinen 
Dritten gebrauchen könnt. „Adieu, und 
grüße Marianne.“ 18 

„Adieu —“ 1 

Mit flüchtigem Händedruck trennten fe 
ſich. Die frühere Freundſchaft zwiſchen 
ihnen war erloſchen, die Zeit hatte ſie aus⸗ 
getilgt und in eine gleichgiltige Bekanntſchaft 
verwandelt. 8 

Arthur von Warnſtedt ging langſam der 
väterlichen Wohnung zu. . 

Marianne ſtand am Fenſter und ſah 
ihren Bruder ſchon von weitem. Sie 
athmete tief auf. Jetzt galt es ihre ganze 
Kraft zuſammenzunehmen, eine ſchwere Auf 
gabe ſtand ihr bevor. Be 

Sie ging zu dem Schreibtiſche des 
Vaters und entnahm ihm mehrere Papiere 


v * 


men 


h 


— 7 u n . 


tes, 


A — ü 1 — — n a 


= 
öffentlicht. Der polnische Magnat führt 
aus, daß die polniſche Nation ſeit dem Tage 
der Theilung eine völlig verkehrte Politik 
den Ruſſen gegenüber eingeſchlagen habe. 
Anſtatt eine vernünftige Realpolitik zu ver⸗ 
folgen, hätten die Polen Fehler über Fehler 
gehäuft. Anſtatt mit den Ruſſen gemeinſam 
zu marſchiren, hätten ſie zunächſt dieſelben 
durch Inſurrektionen gereizt, dann Napoleon J. 
Vorſpanndienſte gegen die Ruſſen geleiſtet. 
Der Aufſtand von 1831 wäre Unſinn, der 
von 1863 Wahnſinn geweſen. Jetzt endlich 
wachſe eine vernünftige Generation heran, 
die ihre Sprache, Religion und Traditionen 
achte und pflege, aber auch dem ruſſiſchen 
Reiche loyal dienen wolle und die gegebenen 
Verhältniſſe achte und anerkenne. Die 
ruſſiſche Preſſe ſpricht ſich ſehr ſympathiſch 
über den Grafen Wodzinski aus. 


Ueber die ruſſiſche Mißernte dieſes 
Jahres veröffentlicht das Petersburger 
(amtliche) ſtatiſtiſche Zentralkomitee einige 
Daten, denen folgendes entnommen ſei: 
Auf den Kopf der außerſtädtiſchen Bevölkerung 
entfallen in 60 Gouvernements in dieſem 
Jahre 9,33 Pud der Winterkornernte. Im 
Jahre 1896 kamen 12,01 Pud, 1895 12,68 
Bud, 1894 — 14,35 Bud, 1893 — 12,55 
Pud und 1892 — 10,02 Pud, dagegen 1891 
nur 8,23 Pud auf jeden Kopf. Es ſteht 
alſo faſt ebenſo ſchlecht wie in dem Hunger⸗ 
jahre 1891. Die Strohernte vom Winter⸗ 
getreide iſt in dieſem Jahre beſſer ausge- 
fallen als 1891 und 1892, aber geringer als 
die Strohernte in den letzten vier Jahren. Die 
Heu⸗ und Viehfutterernte iſt im allgemeinen 
unter Mittel. 


Immer mehr erkennt man in Frank- 


reich, daß die Dreyfus⸗Affajre Juden⸗ 


mache iſt, hinter welcher die israelitiſche 
Alliance ſteckt, deren Rührigkeit ſich bis auf 
Deutſchland erſtreckt. Jetzt kommt der Rück⸗ 
ſchlag des ſkandalöſen Treibens der dem 
jüdiſchen Großkapital ergebenen Blätter. Der 
„Figaro“ hat mehrere tauſend Abonnenten 
durch ſeine Haltung in der Dreyfus ⸗-Affaire, 
in der er hinter Scheurer-Keſtner drein⸗ 
marſchirte, verloren, und der bisherige Chef⸗ 
redakteur hat ſich gezwungen geſehen, aus 
ſeiner unhaltbar gewordenen Stellung auszu⸗ 
ſcheiden. 

Ueber einen türkiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Zwiſchenfall wird aus Konſtantinopel 
gemeldet: Das amerikaniſche Schulſchiff 
„Bancroft“ erhielt, als es in der Nacht des 
4. Dezember in den Hafen von Smyrna 
einfuhr, vom Fort Jenikale einen blinden 
Kanonenſchuß und ſcharfe Gewehrſchüſſe. Ein 
zur Aufklärung abgeſandtes Boot mit einem 
Offizier an Bord wurde gleichfalls beſchoſſen 
und mußte zurückkehren. Der Kommandaut 
des Schiffes proteſtirte gegen dieſes Vor⸗ 
gehen, der amerikaniſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel verlangte die Beſtrafung der 
Schuldigen und eine Entſchuldigung der 
Pforte; beides erfolgte am 20. d. Mts. 
Zwei türkiſche Offiziere wurden abgeſetzt und 
erhielten achttägigen Arreſt, da ein Ein⸗ 


Fahren in den Hafen bei Nacht wohl ver⸗ 


boten iſt, die äußeren Leuchtthürme aber ge⸗ 
brannt haben und das Schiff auf ein ent⸗ 
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und Aufzeichnungen des Verſtorbenen. Ein 
von ſeiner Hand geſchriebenes Schriftſtück 
trug die Ueberſchrift: Mein letzter Wille! 
Raſch überflog Marianne die mit kleiner, 
feſter Handſchrift bedeckten Seiten, und 
Thränen ſtiegen in ihren Augen empor. 
it einer unwillkürlichen Bewegung preßte 
fie. das Schriftſtück an die Lippen. Er 
hatte für ſie geſorgt, der gute Vater; aber 
ſie las zwiſchen den Zeilen dieſes Teſtamen⸗ 
in welchem er die kleinen Erſparniſſe 
ſeines Lebens ſeiner Tochter vermachte, eine 
große Sorge, einen innigen Wunſch des 


Verſtorbenen, und tief, tief hatten ſich die.. 


letzten Worte des Teſtaments in ihr Herz 
und ihre Seele eingeprägt. 

„Ich habe das Vertrauen zu meiner 
Tochter, zu meiner treuen Marianne, daß 


ſie alles, was in ihren Kräften ſteht, thun 


wird, um meinen Sohn Arthur, ihren 
Bruder, zu ſtützen und in ſeiner Laufbahn 
zu fördern. Meinem Sohne kann ich nur 
meinen ehrenhaften Namen und die ehren⸗ 
haften Traditionen unſerer Familie hinter⸗ 
laſſen, die ſeit Jahrhunderten im Dienſte 
ihres Königs, ihres Vaterlandes ihr Blut 
dahingegeben. Möchte mein Sohn ſtets 
daran denken! — — —“ 


Mit flammender Schrift ſtanden dieſe]. 


Worte vor der Seele Mariannens. 

Die Schritte Arthurs erſchallten im Vor— 
zimmer, und raſch verbarg ſie das Schrift⸗ 
ſtück in ihrem Kleide. f 

Dann ging ſie dem Bruder entgegen. 

Dieſer reichte ihr ſtumm die Hand; ſie 
lehnte das Haupt leicht an ſeine Schulter, 
wobei heiße Thränen über ihre Wangen 
perlten. Mit flüchtiger Liebkoſung ſtrich 
er über ihren Scheitel. f 

„Mußt nicht ſo viel weinen,“ ſagte er 


ſprechendes Aviſo die Einfahrt eingeſtellt 
haben würde. A 

Der „Standard“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die Botſchafter haben einen Ent⸗ 
wurf für die Neuordnung der Verhältniſſe 
auf Kreta aufgeſtellt, der folgende Punkte 
enthält: Ernennung eines proviſoriſchen 
Gouverneurs, Aufnahme einer durch die Zoll⸗ 
einkünfte garantirten Anleihe von 6 Mill., 
Bildung eines Gendarmeriekorps und 
Schaffung einer berathenden Körperſchaft, 
deren Mitglieder von den Mächten abge⸗ 
ordnet werden ſollen. Dieſer Rath ſoll einen 
Entwurf für die autonome Verfaſſung der 
Inſel ausarbeiten, nach welchem ein chriſt—⸗ 
licher Gouverneur auf 5 Jahre mit Zuſtim⸗ 
mung des Sultans ernannt werden ſoll, und 
die Vorbereitungen für die Einberufung der 
Nationalverſammlung treffen. Letzterer ſoll 
volle geſetzgeberiſche Gewalt zuſtehen und der 
Gouverneur die höchſte ausführende Gewalt 
ausüben. Kreta ſoll als autonome und neu— 
trale Provinz innerhalb des türkiſchen Reiches 
betrachtet werden. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember 1897. 

— Anläßlich des Todes Ihrer Durch— 
laucht der Fürſtin Marie zu Hohenlohe— 
Schillingsfürſt iſt dem Herrn Reichskanzler 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtern Abend 
aus Bromberg ein überaus herzliches Bei— 
leidstelegramm zugegangen. Auch Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, die durch eine Er- 
kältung noch an das Zimmer gefeſſelt iſt, 
hat dem Fürſten Hohenlohe ihre innigſte 
Theilnahme zu erkenneu gegeben. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich war unter 
den erſten, die dem tiefgebeugten Kanzler 
perſönlich ihr Beileid ausſprachen, und bald 
folgten die Botſchafter und die Geſandten, 
die Spitzen des Reiches und von Preußen, 
die Spitzen des Heeres und des Hofes. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
morgen von 9 Uhr ab den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths 
Dr. von Lucanus. 

— Im großen und ganzen wird auch die 
diesjährige Weihnachtsbeſcheerung bei Hofe 
ſich wenig von der der früheren Jahre unter⸗ 
ſcheiden. Die Kaiſerin iſt leider durch die 
immer noch nicht ganz gehobene Erkältung 
verhindert geweſen, die Weihnachtsvorbe— 
reitungen außerhalb des Palais in den letzten 
Tagen ſelbſt in die Hand nehmen zu können, 
wenngleich ſie alle Details auf das jorg- 
fältigſte überwacht hat. Daß der Kronprinz 
und Prinz Eitel Fritz, die, wie General⸗ 
ſuperintendent Dryander beſtätigt hat, auf⸗ 
geweckte und ſehr folgſame Kadetten ſind, zu 
Weihnachten nach Hauſe kommen werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Sonſt dürfte zu den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen das Neue Palais weiteren 
Beſuch kaum empfangen, es ſei denn, daß der 
Schwager des Kaiſers, Prinz Adolf von 
Schaumburg-Lippe, mit ſeiner Gemahlin, der 
Prinzeſſin Viktoria, erſcheinen wird. Am 
kaiſerlichen Hofe wird am Heiligabend be— 
ſcheert. Jeder der kaiſerlichen Prinzen und 
die kleine, luſtige Prinzeſſin, die wiederherge⸗ 
ſtellt iſt, erhalten ihren Aufbau im Muſchel⸗ 
ſaal; ein brennender Tannenbaum bildet den 


Mittelpunkt des Gabentiſches, der Kronprinz] wenden die Militärbehörden ihr beſoneres 


erhält den größten Tannenbaum, und dann 
ſtuft ſich derſelbe immer mehr ab; die 
Prinzeſſin erhält den kleinſten, der iſt aber 
immerhin noch ein ſchöner, ſtattlicher Baum. 
Vor der kaiſerlichen Beſcheerung findet eine 
Tafel ſtatt, zu der die geſammten Hofſtaaten, 
das kaiſerliche Hauptquartier, General von 
Hahnke als Chef des Militärkabinets und 
Herr v. Lucanus als Chef des Zivilkabinets 
geladen ſind. Niemand bleibt unbeſchenkt; 
es ſind immer finnige Aufmerkſamkeiten, 
welche die Kaiſerin herausgeſucht hat, alles 
praktiſche Geſchenke, kein eitler Tand, kein 
übertriebener Luxus; im ſchlichten, die 
Herzen feſſelnden Rahmen vollzieht ſich das 
ganze. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich trafen geſtern Abend gegen 9°, 
Uhr mittels Sonderzuges auf der Wildpark⸗ 
ſtation ein und begaben ſich alsbald nach 
dem Neuen Palais. Zum Empfange war 
Generalmajor v. Deines auf dem Bahnhofe 
erſchienen. 

— Den „B. N. N.“ zufolge war Prinz 
Heinrich der Ueberbringer eines längeren 
Handſchreibens des deutſchen Kaiſers an die 
Königin Viktoria. 

— Das Krönungs- und Ordensfeſt wird 
im nächſten Jahre am Sonntag, 16. Januar, 
und das Feſt des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler am Dienſtag, 18. Januar, 
im königlichen Schloſſe gefeiert. 

— Ueber die Urſache des Rücktritts des 
Unterſtaatsſekretärs Dr. Fiſcher kurſirt nach 
der „V. Z.“ in Poſtbeamtenkreiſen folgendes 
Hiſtörchen: „In der Frage der Vorent⸗ 
haltung der den früheren Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenanwärtern während der Probedienſt⸗ 
zeit zuſtehenden Gehaltsbezüge wandten ſich 
einige der Beamten an den damaligen konſer⸗ 
vativen Reichstagsabgeordneten General- 
lieutenant z. D. von Podbielski mit der 
Bitte, ihre Wünſche im Reichstage zu ver⸗ 
treten. Herr von Podbielski nahm ſie 
freundlich auf, prüfte das Vorgetragene und 
ſagte, da er die Wünſche der Beamten für 
völlig berechtigt halten mußte, ſeine Hilfe zu. 
Zwar lehnte er ein Eintreten dafür im 
Plenum des Reichstages ab, aber er ver- 
ſprach, mit den Leitern der Poſtverwaltung 
Rückſprache zu nehmen. Er hielt Wort und 
gerieth mit ſeinem Anliegen an den damals 
auf der Höhe ſeines Einfluſſes ſtehenden 
Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher, der die 
Nachfolgeſchaft Stephans ſchon in der Taſche 
zu haben glaubte. Da kam er aber ſchön 
an. Herr Fiſcher ließ ihn, wie man zu ſagen 
pflegt, gründlich abfallen. Er fand es be⸗ 
fremdlich, daß ein konſervativer Abgeordneter 
ſich überhaupt mit dieſen Beamten einge- 
laſſen und bei denſelben dadurch Hoffnung 
auf Erfüllung ihrer „ganz ausſichtsloſen“ 
Wünſche erweckt habe. Damit war die 
Sache abgethan — wenigſtens vorläufig, denn 
das „Tableau“ kam, als der abgewieſene 
Abgeordnete plötzlich Chef des Abweiſers 
wurde. 

— Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ iſt 
am 22. d. Mts. in Hongkong angekommen. 

— Der Pflege des religiöſen und kirch⸗ 
lichen Lebens unter den Militärperſonen 


Augenmerk zu. So wurde am letzten Snu- 
tag an drei bis dahin noch nicht getauten 
Rekruten evangeliſcher Herkunft das Verſäm⸗ 
niß der Eltern nachgeholt. Pathenſtlle 
hatten 4 Offiziere übernommen. — Die er⸗ 
heiratheten Rekruten, die nur ſtandesamtich 
getraut ſind, erhalten Urlaub und Reiſekoſen 
nach der Heimat, um ſich dort kirchlich traun 
zu laſſen. 

— Das deutſche Zentralkomitee zur Er 
richtung von Heilſtätten für Lungenkranke 
hielt dieſer Tage in Berlin ſeine zweite 
Generalverſammlung ab. Von beſonderer 
Bedeutung war, daß die ärztlichen Autoritäten 
ausdrücklich die Heilbarkeit der Lungenſchwind⸗ 
ſucht im heimiſchen Klima bei rechtzeitiger 
Einleitung der Behandlung betonten. Wieder⸗ 
holt wurde von ihnen hervorgehoben, daß die 
in den deutſchen Heilſtätten erzielten Erfolge 
den gehegten Erwartungen entſprechen, und 
daß ſomit an der Sicherheit der Grundlagen, 
auf denen das planmäßige Vorgehen zur Be⸗ 
kämpfung der Lungenſchwindſucht in Deutſch⸗ 
land begründet ſei, kein Zweifel beſtehe. 
Die Heilſtättenſache iſt in allen Theilen des 
Reiches in erfreulichem Fortſchreiten be— 
griffen. 

— Wegen des Ausbruches der Maul⸗ 
und Klauenſeuchen und wegen der Zunahme 
der Schweinekrankheiten in Schweden hat der 
Reichskanzler (Reichsamt des Innern) an die 
betheiligten Bundesregierungen das Erſuchen 
gerichtet, die Einfuhr von Wiederkäuern und 
Schweinen, ſowie von friſchem Schweine⸗ 
fleiſch aus Schweden⸗Norwegen vom 29. ds. 
ab einſchließlich zu verbieten. 

Wilhelmshafen, 22. Dezember. Der 
Lloyddampfer „Krefeld“ mit dem Artillerie— 
detachement von 280 Mann iſt geſtern Abend 
um 9 Uhr nach China abgedampft. Die 
Muſik ſpielte unter lebhaften Kundgebungen 
Abſchiedsweiſen. 


Meiſterprüfung und Meiſtertitel. 


Aus dem neuen Handwerker -Geſetz von 
dieſem Jahre, das nunmehr in Kraft tritt, 
ind über Meiſterprüfung und Meiſtertitel 
folgende Beſtimmungen in Erinnerung zu 
bringen: Zu beachten iſt grundſätzlich, daß 
die Bezeichnung „Meiſter“ an ſich geſtattet 
iſt; nur darf ſie nicht in Verbindung mit 
der Bezeichnung eines Handwerks gebraucht 
werden. Als Vorausſetzung für die Berech⸗ 
tigung der Führung des Meiſtertitels ſtatu⸗ 
irt das Geſetz die Befugniß zur Anleitung 
von Lehrlingen (24. Lebensjahr, Lehrzeit und 
Geſellenprüfung oder aber fünfjähriger, ſelbſt⸗ 
jtändiger Gewerbebetrieb) und die Ablegung 
der Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung iſt 
in dem neuen Handwerker⸗Organiſations⸗ 
Geſetze einer grundſätzlichen Neuregelung 
unterzogen worden. Der Kreis der Prü⸗ 
fungsgegenſtände iſt dahin erweitert worden, 
daß bei der Meiſterprüfung neben dem Nach⸗ 
weis der Befähigung zur ſelbſtſtändigen Aus⸗ 
fübrung der gewöhnlichen Arbeiten des Ge⸗ 
werbes auch der Nachweis der Befähigung 
zur Koſtenberechnung und insbeſondere auch 
zur Buch⸗ und Rechnungsführung zu er⸗ 
bringen iſt. Die Ablegung der Prüfung er⸗ 
folgt vor einer beſonderen Prüfungs⸗Kom⸗ 


aufſeufzend, wie in leichter Ungeduld. „'S iſt 
nun einmal nicht zu ändern — oft haben 
es die Todten beſſer als die Lebenden ...“ 

„Arthur!“ 

„Na ja — ſie find der Sorgen ledig ... 
ich meine nur ſo ... weine nicht mehr ...“ 

„Ich weine nicht mehr!“ 

Arthur warf ſich in einen Seſſel und 
ſtarrte finſter vor ſich nieder, während Mari⸗ 
anne ſtraff aufgerichtet daſtand und ihn 
forſchend beobachtete. Dieſer finſtere Zug 
auf ſeinem Geſichte war nicht durch den 
Schmerz um des Vaters Tod hervorgerufen 

ein bitteres Gefühl quoll in ihrem 
Herzen empor. 

„Haſt Du des Vaters Papiere ſchon 
durchgeſehen?“ fragte er nach einer Weile. 
„Ich glaube, Du ſprachſt geſtern davon.“ 

„Ja, ich habe die Papiere bereits durch- 
geſehen ... Vater hatte mich vor ſeinem 
Tode damit beauftragt. Er ahnte, daß er 
plötzlich ſterben werde und wollte nicht, daß 
fremde Leute —“ 

„Schon gut, ſchon gut!“ 

„Du hätteſt vielleicht nicht rechtzeitig ein⸗ 
treffen können bei der weiten Entfernung ...“ 

„Ja, ja ... na, der Nachlaß iſt gewiß 
nicht groß? Ich denke, wir verkaufen alles 
mit Ausnahme einiger Andenken . 
und theilen uns. 
Sache ſein.“ 

„Nicht ſo einfach, wie Du denkſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


. . das wird die einfachſte 


Ein Weheruf über die heutigen 
Frauenhände. 

Ein wenig galanter Sohn Albions, der 

aber in ſeiner Jugend ein großer Verehrer 

ſchöner Damenhände geweſen iſt, verleiht 


ſeinem Mißfallen über ihre jetzige Beſchaffen⸗ 
heit in nicht ſehr ſchmeichelhafter Weiſe Aus⸗ 
druck. In einem Artikel über die moderne 
Frauenhand ſpricht er in recht ſarkaſtiſchen 
Wendungen hauptſächlich von den zarten 
Händchen ſeiner eigenen Landsmänninnen. 
Die wahrhaft ideale Hand mit dem ſchmalen 
Gelenk, den ſchlanken, weißen Fingern und 
roſigen Nägeln findet man bei der modernen 
Engländerin nur noch in den ſeltenſten Fällen. 
Eine muskulöſe, große, oft ſogar mißgeſtaltete 
Hand iſt an deren Stelle getreten. Das 
blendende Weiß iſt einem unſchönen Braun 
gewichen, die ſammetartige Weichheit der 
Haut längſt zur Fabel geworden. Ja, man 
zuckt oft unwillkürlich zuſammen — jedoch 
nicht beſeligt, ſondern erſchreckt — wenn 
man heute einer Schönen die zarten Finger 
zu drücken vermeint und ſtatt deſſen ſelbſt 
einen äußerſt energiſchen Druck von einer 
harten, ſchwieligen Hand empfängt. Die 
ſporttreibende, athletiſche Miß macht ſich 
nichts daraus, daß ihre Hand mit der des 
Bruders verblüffende Aehnlichkeit aufweiſt. 
Das Mädchen der arbeitenden Klaſſe kann 
es eben nicht verhindern, daß ſeine Hände 
rauh und unſchön werden; ſchlimmer jedoch 
als jede Arbeit wirkt die Ausübung der ver- 


. ſchiedenen Sportarten, denen ſich die heutigen 


jungen Damen mit ſo großem Enthuſiasmus 
widmen, entſtellend auf weibliche Schönheit. 
Der Teint, die Figur, auch der Fuß — alles 
leidet mehr oder weniger unter den Folgen, 
welche der beſtändige Aufenthalt in jeder 
Witterung und die fortgeſetzte Anſtrengung 
des Körpers unvermeidlich nach ſich zieht. 
Am meiſten aber iſt es, wie geſagt, die 
Hand, der die ſchädliche Einwirkung von 
Sonnenbrand und Kälte und die koloſſale 
Anſpannung der Muskeln und Sehnen jede 


Spur von Schönheit raubt. Die Hand der 
Golfſpielerin hat faſt immer ein übermäßig 
ſtarkes Gelenk, breite, häßliche Finger, einen 
unnatürlich großen, zurückgebogenen Daumen 
und eine innere Fläche, ſo hart wie ein 
Stein. Einen ähnlichen Effekt hat auch 
Fechten und Tennis auf die Frauenhand. 
Rudern und Radeln macht das kleinſte 
Händchen mit der Zeit unförmig breit, läßt 
die Knöchel ſtark hervortreten und in der 
Handfläche Schwülen entſtehen, die ſpäter 
durch nichts mehr fortzubringen ſind. Die 
echte weibliche Sporthand bietet ſtets einen 
unſchönen Anblick, und man traut ihr alles 
eher zu, als zärtliche Liebkoſungen. Das 
ſchlanke Handgelenk geht der ſporttreibenden 
Schönen auf immer verloren, und wenn ſich 
auch durch überaus ſorgfältige Pflege die 
ehemalige Weiche und Zartheit annähernd 
wieder erzielen läßt, ſo wäre in Bezug auf 
einſtige Formenſchönheit alles vergebliche 
Mühe. Doch nicht nur Arbeiterinnen und 
Sportsdamen haben den Verluſt einer ſchönen 
Hand zu beklagen, auch die Violinvirtuoſin, 
die Klavier- und Harfenkünſtlerin iſt ſelten 
im Beſitz der „Idealhand“. Durch das fort- 
währende Anſchlagen der Taſten und Saiten 
werden die Fingerſpitzen hart und breit, die 
Sehnen und Muskeln treten mehr hervor, 
die Hand ſelbſt wird größer, und das einzige, 
was ihr bleibt, iſt vielleicht die Weiße der 
Haut. Die vornehme Dame der Geſellſchaft, 
die oft nur, weil es Mode iſt, die Zither 
ſpielt, hat faſt dieſelbe Hand, wie das Mädchen 
der unbemittelten Klaſſe, die als Maſchinen⸗ 
ſchreiberin ihr Brot verdienen muß. Jenes 
zarte, zierliche Händchen, das mit zu den 
größten Reizen einer ſchönen Frau gehört, 
ſcheint heute leider gänzlich aus der Mode 
gekommen zu ſein. 


miſſion, die nach Anhörung der Handwerks⸗ 
kammer durch Verfügung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde errichtet wird und die auch 
die Mitglieder ernennt. Das Zentralorgan 
der Handwerker, die Handwerkskammer, iſt 
berufen, die Prüfungsordnung aufzuſtellen, 
durch welche das Verfahren vor der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion, der Gang der Prüfung 
und die Höhe der Prüfungsgebühren geregelt 
wird. Die Koſten der Prüfungs⸗Kommiſſionen 
trägt die Handwerkskammer, der dafür die 
Prüfungsgebühren zufließen. Die Zeugniſſe 
über die Meiſterprüfung ſind koſten⸗ und 
ſtempelfrei. Neben dieſer von einer beſonde— 
ren, vom Staate berufenen und behördlich 
privilegirten Kommiſſion abzulegenden 
Meiſtervrüfung iſt den Innungen nach wie 
vor das Recht belaſſen worden, auch ihrer⸗ 
ſeits Meiſterprüfungen abzuhalten. Beſondere 
Rechte ſind aber an dieſe Prüfung vom 
Geſetze nicht geknüpft worden, insbeſondere 
berechtigt ihr Ergebniß nicht zur Führung 
des Meiſtertitels. Im weſentlichen haben 
daher dieſe Meiſterprüfungen nur Bedeutung 
für Innungen von Nicht⸗Handwerkern. Die 
unberechtigte Führung des Meiſtertitels wird 
mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder 
Haft bis zu 4 Wochen bedroht. 


— Provinzialnachrichten. 

t Graudenz, 23. Dezember. (Der Vorſtand 
der weſtpreußiſchen Weidenverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft) hielt geſtern eine gemeinſchaftliche Sitzung 
ab. Beſchloſſen wurde die Anſtellung eines kauf⸗ 
männiſchen Beamten und eines Wiegemeiſters. 
Der Borjtand wurde beauftragt, wegen Lieferung 
des Dampfkeſſels, Schäl⸗ und Spaltmaſchinen mit 


leiſtungsfähigen Fabriken Verträge abzuſchließern 


und die Anlage eines Feldbahngeleiſes von der 
Fabrik bis zum Bahnhofe zu vergeben. Zur An⸗ 
lage der Dampfheizung in dem Treibhauſe ſoll 
das beſte Röhrenmaterial, bei nicht zu außer⸗ 
ordentlich hohem Preisunterſchiede Kupferröhren 
verwendet werden. Das Fabrikgrundſtück ſoll 
durch einen Drahtgeflechtzaun eingehegt werden. 
Das Fabrikgebäude iſt in etwa 8 Tagen von 
Herrn Maurermeiſter Graul trotz der ungünſtigen 
Witterung mit etwa 75 Arbeitern aufgeführt 
worden, ſodaß das Richtfeſt Sonnabend gefeiert 
wurde. Der Preis der Baulichkeiten kommt auf 
ca. 17000 Mark zu ſtehen. Man hofft, daß das 
Aufſtellen der Maſchinen, Einrichtung der Heizung 
in 2 Monaten beendigt ſein wird, ſodaß mit der 
Verarbeitung des Weidenmaterials im März be⸗ 
gonnen werden dürfte. Die techniſche Leitung 
der Fabrik übernimmt Herr Weidenbaulehrer 
Brickwedel. ; 

Roſenberg, 21. Dezember. (Das Hotel Gra⸗ 
nath hierſelbſt) deſſen Kaufpreis vor drei Jahren 
noch 34500 Mark betrug, wurde im heutigen 
Zwangsverſteigerungstermin von der Kaufmanns⸗ 
wittwe Hennig für 15410 Mk. erſtanden. 

Elbing, 21. Dezember. (Stapellauf.) Heute 
Nachmittag lief der zweite der bei der Firma 
Schichan für die chineſiſche Nene beſtellten 
Torpedozerſtörer glücklich vom Stapel. Das Boot 
erhält die Bezeichnung „Hai⸗Nju“ (Seekuh). 

Elbing, 22. Dezember. (Spukgeſchichten) und 
anderem abergläubiſchen Kram iſt der 16jährige 
Pferdejunge des Hofbeſitzers A. in Neuhof zum 
Opfer gefallen. Der Junge iſt irrſinnig geworden. 

Elbing, 22. Dezember. (Ein Lu a1 iſt 
— auf der Feldmark von Hagenau, Kreis 
Mohrungen an einem zwölfjährigen Mädchen 
verübt. Der Beſitzer Schmeier⸗Hagenau, welcher 
der That verdächtig iſt, iſt verhaftet worden. 

Danzig, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend kehrten der kommandirende General Herr 


v. Lentze aus Graudenz und der Herr Ober⸗ ſoll i 


präſident v Goßler aus Thorn wieder nach 
Danzig zurück. — Die Apothekergehilfenprüfung, 
welche geſtern hier abgehalten wurde, hat Herr 
Bruno Haaſe⸗Dirſchau beſtanden. — Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, verſchiedene Perſonen 
dingfeſt zu machen, welche den lebhaften Weih⸗ 
nachtsverkehr benutzten, um in den größeren Ge⸗ 
ſchäften Diebſtähle zu begehen. — Das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft hat hier weſentlich unter der Un⸗ 
gunſt des Wetters zu leiden. Allgemein hört man 
die Kaufleute darüber klagen. 1 

Carthaus, 22. Dezember. (Die Einweihung 
des neu erbauten Bethauſes) in Hoppendorf voll⸗ 
zog heute Herr Generalſuperintendent D. Döblin. 
Mohrungen, 19. Dezember. (Eine elffährige 
Selbſtmörderin) Die elfjährige Tochter des Be⸗ 
iger E. in Hagenau hat ſich erhängt. Ein 
dünner Bindfaden war in Höhe von zwei Metern 
um einen Aſt geſchlungen und von dem Gewicht 
der Leiche geriſſen. Das Mädchen war am Tage 
zuvor ſchon nicht mehr aus der Schule nach Hauſe 
gekommen. . 

Inowrazlaw, 21. Dezember. (Beſitzveränderun⸗ 
gen. Verleihung der Zentenar⸗Medaille an eine 
Dame.) Ziegeleibeſitzer Grosmann verkaufte ſeine 
Ziegelei für 52000 M. an Zieglermeiſter Sperber. 
Letzterer verkaufte ſein Grundſtück am Vieh⸗ 
markt an Gutsbeſitzer Auguſt Hotho aus Witt⸗ 
kowo für 85000 M. Grosmann kaufte das Gut 
Wittkowo, Kreis Strelno, 700 Morgen groß, von 
Gebr. Hotho für 200000 M. — Die Zentenar⸗ 
feiev-Medaille iſt in unſerem Kreiſe auch einer 
Dame, nämlich Frau von Oertzen, verliehen und 
bereits ausgehändigt worden. 

Schulitz, 21. Dezember. (In der heutigen 
Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenraths) 
legte der langjährige Rendant, Herr Friedrich 
Duwe, ſein Amt nieder. An ſeine Stelle wurde 
Herr Ackerbürger Otto Vogel gewählt. Die 
erſolng⸗ be der Kirchenkaſſe und Bücher iſt bereits 
„Bromberg, 20. Dezember. (Ein Mitglied der 
Schutztruppe von Südweſtafrikah, Herr Hilze⸗ 
becher, weilt ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt. 
Er iſt der Sohn eines angeſehenen Mitbürgers 
und lebt ſeit vier Jahren in Südweſtafrika. Dort 
hat er die verſchiedenen Landesſprachen ſo voll⸗ 
ſtändig beherrſchen gelernt, daß er als Dol⸗ 
metſcher bei der Schutztruppe angeſtellt worden 
iſt. Gleichzeitig mit dem Gouverneur von Süd⸗ 
weſtafrika, Major Leutwein, iſt er auf kurze Zeir 
beurlaubt und hat nun ſeine Vaterſtadt wieder 
aufgeſucht. Am Sonnabend erzählte er den 
Schülern des königlichen Gymnaſiums, deſſen 


f er einſt geweſen iſt, von ſeinen Erleb⸗ 
niſſen. 
Bromberg, 22. Dezember. (Der Kaiſer) paſſirte 
auf der Reiſe nach Thorn geſtern vormittags 
8.25 Min. den hieſigen Bahnhof. Der Zug fuhr 
nach 5 Minuten Aufenthalt weiter, ohne daß der 
Kaiſer ſichtbar geworden war. Zur Begrüßung 
hatte ſich Oberbürgermeiſter Braeſicke, Stadtrath 
Wolff, Bauinſpektor Goege, Oberbaurath Franken⸗ 
feld, Stationsvorſteher Hoffmann und Polizei⸗ 
inſpektor Kollath und die Polizei⸗Kommiſſare 
Ullrich und Becker eingefunden. Auch abends 
hatten ſich dieſelben Herren und außerdem mehr 
als 400 Perſonen auf dem Perron aufgeſtellt, 
welcher vom Lichte der neu aufgeſtellten elektri⸗ 
ſchen Bogenlampen taghell erleuchtet war. Der 
Zug, von Graudenz kommend, traf mit 30 Min. 
Verſpätung um 6.5 Uhr auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein. Man ſah den Kaiſer mit den Herren 
ſeines Gefolges im kaiſerlichen Salonwagen beim 
Kartenſpiel. Der Kaiſer zeigte ſich auch diesmal 
nicht. Nach einem Aufenthalt von 7 Minuten 
fuhr der Zug weiter. Bei der Abfahrt brachte 
Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke ein dreimaliges 
Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Menge 
jubelnd einſtimmte. 
Poſen, 21. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Der 
in weiteren Kreiſen bekannte Buchhalter von 
Roskowski von der Poſener Landſchaftlichen Bank 
wurde heute Nacht in ſeiner Wohnung in Ferſitz 
vom Schlage getroffen und heute früh todt auf⸗ 
gefunden. R. war geſtern noch im Dienſte. 
Köslin, 21. Dezember. (Tödtlicher Unfall.) 
In der hieſigen Geſellenherberge kehrte geſtern 
Abend ein älterer Reiſender ein. In dem dunklen 
Hausflur konnte dieſer ſich nicht zurechtfinden, 
und da unglücklicherweiſe auch noch eine Keller⸗ 
thür offen ſtand, iſt der Mann in den Keller 
geſtürzt und hat dabei ſeinen Tod gefunden. Bei 
dem Fall berührte der Kopf zuerſt den Erdboden, 
wodurch das Genick des Mannes gebrochen 
wurde. Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren 
heißt der Verunglückte Czarczick und ſtammt aus 
Gromoko (Kreis Wirſitz.) 4 
(Weitere Provinzialnachr. J. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Dezember 1897. 

— Vom Kaiſerbeſuch.) Als Herr Militär- 
Oberpfarrer Witting aus Danzig am Dienſtag 
Vormittag in Thorn in Gemeinſchaft mit dem 
Feldprobſt D. Richter und dem Pfarrer der hieſi⸗ 
gen Militärgemeinde Herrn Dipviſionspfarrer 
Strauß den Kaiſer vor ſeinem Eintritt in die 
neue Garniſonkirche begrüßte, theilte der Kaiſer 
perſönlich Herrn Witting mit, daß er ſoeben das 
Patent ſeiner Ernennung zum Konſiſtorialrath 
vollzogen habe. } 5 

An der Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch haben 
bei der Rückfahrt des Kaiſers zum Stadthahnhof 
nicht nur die drei hieſigen Militärvereine, ſondern 
ämmtliche Kriegervereine aus dem Kreiſe Thorn 
ich betheiligt. 

— Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Thorn.) 
Nach der Veröffentlichung des Schatzmeiſters des 
Denkmalskomitees in heutiger Nummer haben 
die Sammlungen das erſte Tauſend überſchritten. 
Nach Weihngchten wird die Sammlung wohl in 
regerem Fluß kommen. 1 * 

— Gerſonglien.) Dem Senatspräſidenten 
Haſſenſtein in Marienwerder iſt der Charakter 
als Geheimer Ober ⸗Juſtizrath mit dem Range 
der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. 

„Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Dumke in Löbau 
iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Schlochau 
ernannt worden. 

— (Perſonalien.) Verſetzt find der Kataſter⸗ 
kontroleur Wilhelm Voigt in gleicher Dienſt⸗ 
eigenſchaft von Flatow nach Bielefeld, ſowie der 
Kataſterſekretär Helmdach in Marienwerder als 
Kataſterkontroleur nach Flatow. Der Kataſter⸗ 
landmeſſer Simon in Königsberg i. Pr. iſt zum 
Kataſterſekretär in Marienwerder beſtellt worden. 

— Gezirks⸗Eiſenbahnrath.) Die nächſte 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die 
Direktionsbezirke Danzig, Königsberg, Bromberg 
oll im kommenden Sommer in Da sig abge- 
halten werden. Da jedoch inzwiſchen die Neuwahl 
der Mitglieder erfolgt iſt, ſo wird zum Zweck der 
Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den 
Landeseiſenbahnrath eine außerordentliche Sitzung 
nothwendig, die im Februar oder März in Brom⸗ 
berg abgenalten wird. 

— Die Gewerbeſchule für Mädchen) 
beſchloß am Mittwoch den 22. Dezember das 13. 
Jahr ihres Beſtehens. An dem letzten Kurſus 
haben folgende zehn junge Damen theilgenommen: 
Alma Gädke, Roſa Grollmann, Eliſabeth Jakobi, 
Käthe Knuth, Hertha Preuß, Aurelie Thielebein, 
Roſa Weiß, Johanna Ziehl, Martha Block, 
ſämmtlich aus Thorn, und Elsbeth Pipgorra aus 
Willenberg in Oſtpr. Der neue Kurſus beginnt 
am Mittwoch den 12. Januar n. Is. Anmeldungen 
nimmt der Leiter der Anſtalt, Mittelſchullehrer 
Marks Albrechtſtraße Nr. 4, jederzeit entgegen. 

— (Vaterländiſcher Frauenverein.) In 
der Zeit vom 2. November bis 16. Dezember 
d. J. find an Unterſtützungen gegeben: baar 
34 Mk. an 18, Kleidungsstücke an 12, 3 Flaſchen 
Wein an 3 Empfänger, Milch an 3 Kranke reſp. 
Säuglinge für 4,50 Mk. 151 Rationen Lebens⸗ 
mittel für 109,85 Mk. 67 Anweiſungen auf die 
Volksküche für 10 Mk., 9 Geneſende erhielten ab⸗ 
wechſeln in 31 Haushaltungen 63 Mittagstiſche. 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 129 Pfl 
beſuche. Derſelben (Schweſter Auguſte Sawitzki, 
Tuchmacherſtraße 14, J) gingen au außerordent⸗ 
lichen Gaben zu: baar 42 Mk. von 6, 2 Flaſchen 
Wein von 1, Kleidungsſtücke von 7 Gebern. 

— (Weihnachtsbeſcheerungen.) Geſtern 
Abend um 6 Uhr fand im Saale des Volksgartens 
die alljährliche Weihnachtsbeſcheerung des Krieger⸗ 
vereins ſtatt, zu der ſich die Vereinsmitglieder 
mit ihren Angehörigen ſehr zahlreich einfanden. 
Nachdem die Feier mit dem Geſang des Weihnachts⸗ 
liedes „Stille Nacht, heilige Nacht“ eingeleitet 
worden, hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Hauptmann und Grenzkommiſſar Maercker eine 
Anſprache, in welcher er des Kaiſerbeſuches ge⸗ 
dachte und auf die Bedeutung des Weihnachts⸗ 
feſtes hinwies. Er ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Hierauf folgte die Beſcheerung der Kinder 
von Vereins⸗Kameraden. Nicht weniger wie 
300 Kinder erhielten Chriſtſtollen, Pfefferkuchen 
und Nüſſe ꝛc. 25 bedürftigen Vereinsmitgliedern 
wurden Geldgeſchenke überreicht. Gemeinſamer 
Geſang ſchloß auch die ſchöne Chriſtfeier um 
/,9 Uhr. Die Geſänge begleitete Muſik vom 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments. 

Im Saale des Wiener Café in Mocker ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend der Frauenverein zu 


ege⸗ 


Mocker eine Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder. Mit dem gemeinſamen Geſange „Vom 
Himmel hoch da komm' ich her“ wurde die 
Feierlichkeit eingeleitet. Mehrere Mädchen trugen 
Deklamationen und einen ſchönen Weihnachts⸗ 
geſang vor, dann ſtimmte der Verein „Lieder⸗ 
kränzchen“ den Chor „Danket dem Herrn“ an. Herr 
Pfarrer Heuer hielt die Feſtrede im Anſchluß an 
die Weihnachtsgeſchichte, und der gemeinſame 
Geſang des Liedes „Nun danket alle Gott“ ſchloß 
die ſchöne Feier. Herr Kapellmeiſter Windolf 
hatte einen Theil ſeiner Kapelle hergeſchickt, und 
wurde die zahlreiche Verſammlung durch den 
Vortrag mehrerer Muſikſtücke erfreut. Beſchenkt 
wurden 47 Knaben und 48 Mädchen mit Weih⸗ 
nachtsnäſchereien und Kleidungsſtücken, außerdem 
wurden an 30 Wittwen Lebensmittel ausgetheilt. 

— GKirchenkonzert.) Unſer Bericht über 
das vorgeſtrige Kirchenkonzert in der Garniſon⸗ 
kirche bedarf einer Ergänzung dahin, daß die Ge⸗ 
ſangsaufführungen des aus dem alt⸗ und nen⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchor gebildeten gemiſchten 
Chores von den Dirigenten beider Chöre ab⸗ 
wechſelnd geleitet worden ſind, alſo außer Herrn 
Kantor Sich von der altſtädtiſchen Kirche noch 
von Herrn Kantor Pleger von der neuſtädtiſchen 
Kirche, dem die gleiche Anerkennung für das Ge⸗ 
lingen des Konzerts gebührt. 


— (Weihnachtliches.) Das Weihnachts⸗ 


geſchäft ſoll in dieſem Jahre, wie man von Ge⸗ 
ſchäftsleuten hören kann, kein ſo gutes wie im 
Vorjahre jein. — Für die Weihnachtsbäume 
fordern die Verkäufer erheblich höhere Preiſe als 
ſonſt. — Das Auswachsmehl des diesjährigen 
Getreides verdirbt den Hausfrauen den Feſt⸗ 
kuchen; ſchon jetzt werden darüber Klagen laut. 

— Traurige Weihnachten) hat die Fa⸗ 
milie des Konditors B. in Mocker. Der Mann 
vermochte, da es ihm ſchlecht erging, ſeiner 
früheren Wirthin eine Miethsſchuld von 75 
nicht zu bezahlen. den 
und ließ ſich ein vollſtreckbares Erkenntniß über 
die Forderung ausfertigen. eb n erſchien 
ſie nun mit dem Gerichtsvollzieher bei B. und 
ließ das ganze Waarenlager deſſelben fortſchaffen 
trotz des kniefälligen Flehens der ganzen Familie 
welche aus dem Weihnachtsgeſchäft die Mittel 
zur Befriedigung der Gläubigerin, wie zur Auf⸗ 
beſſerung ihrer Lage zu gewinnen hoffte und der 
Gläubigerin pünktliche Zahlung am Heiligenabend 
verſprach. B. hatte an der Fertigſtellung des 
Waarenlagers Tage und Nächte gearbeitet. Eine 
ſolche rückſichtsloſe Schuldeintreibung unmittelbar 
vor dem ſchönſten aller Feſte, das ein Feſt der 
Liebe iſt, ſollte man einem fühlenden Chriſten⸗ 
menſchen nicht zutrauen und, wie wir hören, iſt 
die Gläubigerin denn auch keine Chriſtin. Für 
edle Herzen iſt hier Gelegenheit, im Stillen ein 
Werk chriſtlicher Nächſtenliebe zu thun, das 
Thränen lohnen werden. 2 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 


) Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Dezember. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Gemeinde Gr. Neſſau hat die 
Einführung einer gewählten Gemeindevertretung 
beſchloſſen. — Der Amtsvorſteher des Bezirks 
Neſſau hat durch Polizeiverordnung das Befahren 
der Lehmchauſſee im Amtsbezirk bei naſſer 
Witterung bei Strafe von 1 bis 9 Mark event. 
entſprechender Haft verboten. — Waſſermühle und 
Speicher des Beſitzers Luedtke zu Scharnau ſind 
abgebrannt. Dieſelben ſind mit 3200 Mk. bei der 
Weſtpr. Feuer⸗Sozietät verſichert. — Herr Amts⸗ 
vorſteher Weinſchenck⸗Roſenberg hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Zuſammenſtoß zweier Züge) 
fand bei der Station Skierniewice ſtatt. 
Beide Maſchinen und vier Waggons wurden 
zertrümmert, ſieben Perſonen ſchwer verletzt. 

(Tod infolge Leichtfertigkeit.) 
Aus Berlin, 22. Dezember, wird gemeldet: 
Vier Droſchkenkutſcher hatten bei dem Renn⸗ 
platze Karlshorſt gekneipt. Auf der Rück⸗ 
fahrt kletterte einer an dem Maſt des 
Elektrizitätswerks an der Oberſpree empor; 
er berührte mit den Händen den Draht und 
erhielt einen ſtarken elektriſchen Schlag, 
ſtürzte herab und blieb todt liegen. Be⸗ 
lebungsverſuche waren vergeblich. Die Leiche 
wurde nach Köpenick geſchafft. 


Neueſte Nachrichten. 
Konſtantinopel, 22. Dez. Nach einer 
Verſion, die in hieſigen Kreiſen verbreitet iſt, 
habe die Kandidatur von Bozo Petrowitſch 
zum General⸗Gouverneur von Kreta die Zu⸗ 
ſtimmung aller Mächte erhalten. 

Yokohama, 22. Dez. Der japaniſche 
Landtag iſt geſtern wieder zuſammengetreten. 
Die drei politiſchen Hauptparteien haben ſich 
völlig geeinigt, und man glaubt ſicher, daß 
das Repräfentantenhaus ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung abgeben wird. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— —— nn 


Standesamt Mocker. 


Vom 15. bis einſchließlich 23. Dezember 1897 
ſind gemeldet: 


3 gab als men: 
Müller Johann Piskorski, S. 2. Stell⸗ 
macher Franz Stanislawski, S. 3. Eigenthümer 
Franz Kruszewski⸗Col. Weißhof, S. 4. Arbeiter 
Johann Zigan⸗Col. Weißhof, S. 5. Arbeiter Emil 
Dyck ⸗ Schönwalde, S. 6. Arbeiter Johann Soß⸗ 
nowski. S. 7. unehel. S. 8. unehel. T. 9. 
Schloſſer Anton v. Jankowski, T. 10. Arbeiter 
Anton Angelowski, T. II. Arbeiter Franz Licht, 
T. 12. Arbeiter Auguſt Mühlbrandt, T. 13. Ar⸗ 
8 5 2 83 T Ir Schmied Johann 
aminski, S. 15. Beſitzer Kaſimir : 

16. Arbeiter Karl Hint, S i e 

1 5 0 at 5 

Bronislawa Zabarowski, 2 J. 2. Klara 
Waliszewski. 3 J. 3. Todtgeburt. 4. Minna 
Retzlaff, 3 M. 5. Bronislaw Strohſchein, 9 M. 
6. Karl Glaſa⸗ Kol. Weißhof, 2 M. 7. Klara 
Hinze, 18 J. 5 

ar a ee 

. Vizefeldwebe uguſt Porodzialski i 
Martha Baczkiewicz Stewken. ; er 


Die Wirthin verklagte den B. T 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. Dzbr. 22. Dzbr. 


Tend d. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—25 

Warſchau 8 Tage. . 216-- 
Deſterreichiſche Banknoten 169 45 
Preußiſche Konſols 3 % 97-50 
Preußiſche Konſols 3½ „% . 103—10 
reußiſche Konſols 4% . . 1105-10 
eut che Rei Sanleibe 3% 97-20 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 103 —20 
Weſtz r. Pfandbr. 3%, neul. U. | 92-50 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ 8 

100 — 


Poſener Pfandbriefe 31, 4 
4° 


n # Re: — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 6725 
Türk. 1”, Anleihe C. 2430 
ee ig e Rente 4% 9460 

umän. Rente v. 1894 4 /- . | 91-0 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 1 1190— 
Thorner Stadtanleihe 3%, °/ — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 99% 
Spiritus — 
70er loko —10 3 


B 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pt. 
Sondoner Disfont um 2%, pCt. erhöht. 
Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchließlich 21. Dezember 1897 find 
gemeldet: 


4 a. als geboren: 

1. Ingenieur Friedrich Stange, S. 2. Bahn⸗ 
arbeiter Michael Kuſchkowitz, T. 3. Briefträger 
Hermann Hinz, S. 4. Schuhmgchermeiſter Johann 

iolkowski, T. 5. Maurer Andreas Bandurski, 

6. Arbeiter Theophil Lewicki, S. 7. Kaufmann 


Mk. Emil Eholevius, S. 8. Maurer Leonhard Cizewski, 


T. 9. Arbeiter Martin Liſewski, S. 10. Poſt⸗ 
ſchaffner Adalbert Ehlert, T. 11. Kaufmann 
Mieczyslaus Kalkſtein v. Oslowski, T. 12. Zahl 
meiſter⸗Aſpirant Emil Freitag, T. 13. Fuhrhalter 
Ernſt Gude, T. 

a b. als geſtorben: 

1. Wladislawa Szyjkowski, 7 T. 2. Königl. 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur im Inf⸗Rgt. 
Nr. 21 Albert Werder, 52 J. 10 M. 18 T. 3. 
Paul Rau, 5 M. 22 T. 4. Militärkrankenwärter 
Hermann Patzlaff, 22 J. 1 M. 10 T. 5. Franz 
Häusler, 6 M. 28 T. 6. Wladislaus Wojeie⸗ 
chowski, 1 J. 9 M. 7. Schuhmacherswittwe 
Maxianna Szezyplinski geb. Oſtrowski, 89 J. 9 M. 
11 T. 8. Max Sontowski, 4 J. 1 M. 5 T. 9. 
Fleiſchermeiſters⸗Wittwe Friederike Menzel geb. 
Kreter, 78 J. 5 M. 9 T. 

. zum ehelichen Aufgebot: : 

J. Zieglergeſelle Otto Lehmann und Hulda 
Wiebe, beide Mosgowin. 2. Hufbeſchlagſchmied 
Otto Strauch und Ida Roepke, beide Mocker. 
3. Seifenſiedemeiſter Theodor Schmidt und Wittwe 
Wilhelmine A geb. Heroth. 4. Oberlazareth⸗ 
gehilfe im Inf.» Negt. Nr. 21 Albert Teſchke und 
Marie Görtz⸗Brzoza. 5. Arbeiter Martin Schulz⸗ 
Bergswalde und Hulda Janke⸗Culmiſch⸗Neudorf. 
6. Arheiter Michael Lubitz und Emilie Botke, 
beide Brandenburg. 7. Arbeiter Franz Rampalski-⸗- 
Culmſee und Marianna Kaminski. 94 

„ d. ehelich verbunden: 
1. Bäckermeiſter und Gaſtwirth Hermann 


Stein⸗Qtaszewo mit Emma He, 

Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 24. Dezember 1897. (Heil. Abend.) 
Ebangeliſch⸗lutheriſche Kirche: nachm. 5 Uhr 
Chriſtnachtfeier: Superintendent Rem.. 
Mädchenſchule zu Mocker: nachm. 5 Uhr liturgi⸗ 

ſche Andacht: Pfarrer Heuer. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: abends 
5 Uhr Chriſtnachtfeier. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: nachm. 4 Uhr 
Chriſtveſper: Pfarrer Endemann. 5 
Evang. Gemeinde Lulkau: nachm. 5 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


Sonnabend den 25. Dezember 1897. 
. (1. Weihnachtsfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche . vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend- 
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer en: 
An beiden Feiertagen Kollekte für das ſtädtiſche 


Nenfabtiiie liſche Ki 95 b 
enftä e evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
farrer Hänel. Nachher Boschte und bene 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 
Do Naas. fen Kollekte für das ſtädtiſche 
aiſenhaus. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr 
und nachm. 5 Uhr Supexintendent Rehm. 
Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 8 
Mädchenſchule zu Moder: vorm. 9½ Uhr Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9", Uhr Paſtor Meyer. — Nachm. 4 Uhr Derf. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. ½10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, und Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. 
Wee zu Neſſan: nachm. 4 Uhr Chriſtveſper: 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Trau⸗ 
bibelfonds. 


Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


dienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Krenz“ 


(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 


ſchule): Sonnabend (1. Weihnachtsfeiertag) nachm. 
3½ Uhr Gebetsverſammlung mit Vortrag.» 


Sonntag den 26. Dezember 1897. 
(2. Weihnachtsfeiertag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. e 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9. Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel. Eh 

Baptiften » Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr; 
Gottesdienſt. 1 7 

Mädchenſchule in Mocker: vorm. 9½ Uhr kein 
Gottesdienſt. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Ben Endemann. Kollekte für die Jeruſalems⸗ 

iftung. a 

Evang. Gemeinde Lulkan: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dieuſt. Nachher Beichte und Abendmahl, 4 

Schule zu Ernſtrode: nachm. 3 Uhr Außen⸗ 
gottesdienſt. 


Für das zu errichtende 


Kaiser. Wilhelm - Denkmal 20208320508800002090080608206500050500088 


Zahnarzt Davitt 18 
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Theater in Thor. 


zuſammen Mk. 1071,40 


iſt auf 5 Pfennig feſtgeſetzt. 


große Sultan⸗Pflaumen 50 „ 


Kakao⸗Maſſe, 


Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 


Biergroßhandlung, 


verreiſt von Weihnachten 25 N 11 12 7 se 

. ang, de, Feinſte frz. Marbots⸗Rüſſe 40 Pf. bis Neujahr. Atelier für Photographie u. Malerei 33 “ie e 25. Dezember: 
Walter Berg 8 Sizilian. Lambert⸗Nüſſe 35 „ errei 35 le 

og .. 4050 Para- Nüsse 140 N Verreiſt 16 Gerechtestrasse 16. sgimenistochter, 
Schaeche, Stadtſekretär „ 20,— füße Mandeln. 80 u. 100 „ den erſten u. zweiten Feiertag. kene pfeb tei der 2 E 35 55 

- 5 Unterzeich pfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art in ge⸗ m 56 
bor 100 Avola⸗Marzip⸗Mandeln. 120 „ Dr. med. Stark, diegenfter Ausführung. Spezialität: Sountag den 26. Dezember: 
Dombrowaki, Druderei ki ; Schaal⸗Mandeln . 120 „ |Spezialarzt für Haut- und Geſchlechts⸗ 1 Gros P 1 I u Ein Blitzmädel. 
a a 50,— je ae 5 1 krankheiten. 85 Ur 1 8 Große Geſangspoſſe. 
„Thorner Pre jet, 8 myrna⸗Feigen * in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide ꝛc. bei prompter r 
. 5 9025 Kalifat Datteln . . 40 „ Lieferung zu zivilen Preiſen. 5 „Elch enkranz , Mocker. 
Glubrecht, Oberftlieut., feinſte Marokko⸗Datteln. 100 „ A. Wachs W. Wachs n 1. Weipnadjistage: 
baue H. eden, ase g 80 un ee wer m 88 Grote Calhkränzchen, 
nee, e- ge, en . 0 Weiz 2222222227222 von ana e 

r. Hayduck, Gymnaſial⸗ dali ; x empfehlen: Otto Bliesener. 

8 „ 30,—Kaliforn. Birnen. TO = f m # 
n 20 Parfims Verein zur Unterstützung | Jede Uhr |». sun: Erosser 
peut En feinſte franz. Birnen .100 „ in einzelnen Flagons, durch Arbeit. repariren und 9 8 7 koſtet— Zu dem am 
Jaſſer⸗Bauin⸗ Naß h 32 i mi ie de t Ba A: 3 
ſpenton Thorn. 222465 gt. Carabongno Rofinen 60 „ Parfüms Jerkaufslokal: Schillerkraßr 4. ae 1,50 Klark. aer Beach,] 2. Weihnachtsſeiertage 
e extra helle Sultani 60 erkaufslokal: ‚so . 4 b 
zuſammen Mk. 661,40 2 1 Roi We 1 in eleganten Kartons, Große Auswahl an kleine Reparaturen billiger. bei mir ſtattfindenden 
hierzu früher gezahlte _, 410,— debe donne. „150 „ Seife Schürzen, Strümpfen, Hemden, | Großesfager neuer n. gebrauchter 


Ball 


Thorn den 23. Dezember 1897. an franz. 1 5 ee küchern, ee u. ſ. w. Taſchenuhren, ladet Br ER Gaſtwirth 
Pflaumen . 80 5 { i 
Herm. Schwartz lun. Hau EN HR Eau de Cologne Weben een ann de Regulatoren, Weckern ete. a 
N £ 45 . und der en ; TE — —ů———ů— 
Bekanntmachung. Cand. Orange ⸗Schaalen 160 „ „gegenüber“, e gemiffenhaft und Kane on zu den biligſten Prein. . Guten Mittagstiſch 
Die von der Ausſchmückung der] Cand. Ingber. 2160-3; Eau de Gologne geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. Schmuck zu kleinen Preiſen empfiehlt 
Friedrich⸗Straße herrührenden Guir- | frifhe amer. Aepfel. 35 „ Nr. 4711 Der Vorstand. „ Reſtaurant „Coppernilus - 
er er Rahe Hat fr. Tyroler Tafel⸗Aepfel 40 E di 0 f Uhren und Goldwaaren, | ' tn ‚ 
reicht, auf dem Rathhaushofe verkauft Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen - - 
werden. Der Preis für das Meter| Meſſina⸗Apfelſinen und Zitronen, 45 bone M. Kopezynski, ub 8778 M. I Meyer: ) 


Thorn den 22. Dezember 1897. Kouvertüren, Ko bit 8 
Der Magiſtrat. Tannenbaum⸗Bisquits pfbürſten, Alete RUN, 
empfiehlt 4 Empfehl E vorzüglichen 
Hen Drskranknkast. . G. Adolph. Schumm, e. Heu daneben rege Anerste: 
Bienftag, 28 Dogember d. Is. Artikel für die ne er Mu. 300 3 11 
= Saale erg Hotel Museum Toilette 30 8 ae Brose u in größter Auswahl. ] 0 10 l el 
ſtattſindenden 1 . 18 Flaschen Münchener 11 T OFNOMW. i 
nders & Co. eb en ver Stück Mt. 3,50. 
Generalverfammlung Atftädt. Markt 16. 18 Slafen Gülmbacher „ 3000 L. Dammann & Kordes. 


werden die Herren Mitglieder der 
Generalverſammlung hiermit ergebenſt 


2. Erſatzwahl für die aus dem Vor⸗ 
ſtande ausſcheidenden Herren 


Ausrottung nur 2 
Berlin 8 


Schubert & Co. 
e Benliſtraß e sn 


kurzer Zeit. 


C. G. Dorau, 


auf zwei ländl. Grundſt. zur 1. Stelle 
geſucht. Wer, ſagt die Exped. d. Ztg. 


30 Flaſchen Grätzer . „ 


Breiteſtraße Nr. 46. 
Ya 25 Flaſchen Lagerbier, hell „ 2,00 


Herren- u. Damenpelze, Muffen, 


passend für Weihnachts geschenke, empfiehlt billigst 
Russische Thee - Handlung, Brückenstrasse 28, 
vis-A-vis Hötel „Schwarzer Adler“. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Merkſtatt 


Viele Satz gute Betten 
billig zu verk. 


3000 Mark 


große Kellereien mit Bierniederlage, 
Konditorei und Reſtaurant, habe ich 


eee. 
A Der ganzen Auflage d. Nr. 
liegt ein Proſpekt des Rur 


Schuhmacherſtr. 24, Il. Vereins Wörishofen bei. 


Hierzu Beilage. 


eingeladen. Um pünktliches und zahl⸗ Damenpelze, 10 Flaſchen Engl. Porter er ö 3,00 ; 1 en 
u Erſcheinen wird gebeten. Reise- und Gehpelze Sämmtliche Biere auch in Fäſſern. r r ge zl gegen 5% Zinſen werden auf ein 
05 agesordnung: für Herren, Von einer Privatfamilie wird Geſpickte Nu ſen Niederungsgrundſtück nach der Land⸗ N 
et bonn Per P Pelz-Jagdjoppen, Feine Butter, Mittag⸗ und Abendbrot empfiehlt ere, Hen bee 1 — 5 in der ö 
Aon feinem Ehrenamte 913 Ror- r e à Pfd. e 9115 Ae h l TYYY[YYIY} zpedition leſer * ung : 
ſtandsmitglied der Allgemeinen eizdecken - Stoller, Schillerstraße. Offert. u. Nr, 100. . Op . 0 9 \ 
EN zu entheben und e nern ete. [ Fr e h, 1 in N au ; 
an ſeine Stelle Erſatzwahl vorzu- marbeitungen waaren I er + } 
nehmen. : : und Reparaturen in k 3 2 Am Markte, f 
für | 
B. Schultz (Arbeitgeber, K. Kwiat- THORN Polster und Dekoration zu verkaufen. » 
kowski und Th. 0 ARE * 2 A | 
ee, ee, ano ee, Mengen, Baretts, Fußfücke, Autun "F- Fischer, Megenan. 
3. Vorlage der Jahresrechnung pr. 896. 2 2 
h 4. en eee fi die Fusstaschen Us Teppiche, Kanarien Edelroller Verpachtung. 0 
4 riftführerarbeiten | 4 i ö 
8 2 a Meine Ga ſtwirthſchaft in 
Der Borland der Allgemeinen —5 Schlittendecken * — tiefe und ſanggebend. volte Biſcheft. Papa ie ven Tore su 
Ortskrankenkaffe. aa malen verpachten. Jaruszewski. . 
M. Szwankowski, Vorſitzender. in größter Auswahl. hohlklingend, gute Knorre, 1 Geipaun ( 
ron e = „ y 4 das Hervorragendſte an Ge⸗ 
Höhere Privat- Rüdchenſchule. Abſchreiben ©. Kling Breiteſtraße pi ſangsleiſtung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 1 ferd e, | 
Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 5 7 empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski. Arbeits⸗ und Kuti . 1 
15 3 5 5 E kann jeder! Eckhaus. pferde, verkauft 0 
u — Baugeſchäft Mehrlein. 1 
1 befindet, meine Privatw — — —ũ 
275 Dogg Mehienfir. Nr. 8. Wenn eine Hausfrau das weltbe⸗ Gegen kalte u. nasse Küsse En N In ur rkuufe n: N 
Villa „Martha“. Anmeldungen kannte, millionenfach bewährte Dr. empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten Spiegel, BUT: kahmen, * s 
werden ben 10. 52 in Shane, be dad ern ben a 10 Mfe.| sächsischen 15 Tuch- und Pelzschuhe, sowie 1 Spazter Schlitten und 1 
mittags von 10—12 im Schulhauſe, verlangt und erhält dann eine minder- J Bilder- Errabun Arbeitswagen, i 
2. Etage n werthige Nachahmung, jo wird jede Stiefeln und Pantoffeln ngen beide einſpännig, 5 50 Mark. S 
Ma rtha Küntzel, kluge Hausfrau die Annahme ver⸗ EBENEN aller Art Brombergerſtraße 46 5 
Schulvorſteherin. . Das 775 Br Oetker’s Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes empfiehlt billigſt n meinem Hauſe Bader f 
— pulver iſt vorräthig bei 7 1 R 
Anton Koczwara Hutla er J. Willamowski, N i 
SI” Nezente h a g 18 empfeenbe ag 1 im Rathhauſe, A 17 0 . 1 1. c 
Herrenhüte, Anabengüte, 4 gegenüber dem Poftgebäube. m h n 
2 Runben- und imäddrenmilten, \ vermiethen. 1 
Sämmtliche Gr oli a es — neueſte und beſte in Farben N 8. Simonsohn 
AN und Formen. — — 
Gew l 116 Heublumen⸗ Seife Alleinverkauf der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. BETT Die Gewinnliſte 8 
5 aſſende Perſon zur Uebernahme VI. 7 
n Kuchenbacken: Shen Kucipp) Sees 50 ff. M. Grundmann, Hutfabrik, ie feinen Safee-panies in Baden-Baden if enge f 
III 8 5 t Nr 37: Beſitzer Henschel, Thorn III.] und ge f 
Zitronat, Grolich's — an eſtraße T. Ein © Ge un EN * 151 9 
3 ; 5 u Lehrling zpedition der „Thorner preſſe“. 1 
Orangeat, Roſenwaſſer, Foenum graccum - Seife Js kann b t einitet 
Zitronenöl, Backpulver, sl (Spftem 9 70 Preis 50 Pf. © 85 55 be ER 1 ark 5 | | 
. 20 2 Brombergerſtr. 58. k d nung. $ 
Hirſchhornſalz 2c., e. 2, Die ih un pe zur ls Stets scharf! Kronienfittunmäglicht Mu Das loſe faſt Hinteriheil 1 
Erlangung und ege eines 2. 8 ei as loſe faſt neue Hintertheil eines 
Anders &Co., Ei reinen, weißen u. zarten Teints. S N e are ne ah 1 89055 a 1. San Et en A N 
Altſt. Markt 16 Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer I= au schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen U Gefl. Offert, u. 20 i d. 9.] Tagen abhanden gekommen. Kenn⸗ 
Ar be N 46 E und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ A UA unserer H-Btollen mit nebenstehender Schutz- ! — i. d. Exped. d. Ztg. zeichen „eiſerne Rungenſtützen.“ Dem f 
raße Nr. 8 5 marke erauf beim Einkau 5 1 
* Slang ben Ideen wel. Paret S Herrſchaftl. Diener, aan.“ ge 6 Mark an . 
i 2 Kneipp. E Leonhardt & Co. Ye Soldat, empfiehlt Jahner. 3 fil. demjenigen, der den Verbleib nachweiſt. 
1 13 Zuhaben einzeln in Apotheken, Ei Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. ——Almerſtr. 2, III. Technisches Bureau, 
ee. EL: E 2 und Drogerien oder bdireftf* 5 uche mehrere Wirthinnen, Stützen, Coppernikusſtr. 9. 
* e EJ mindeſtens 6 Stück aus der I' Zum bevorſtehenden perfekte Köchin, Kochmamſell und + 5 € 
05 I ollwäſche, che, 8 Engel-Drogerie von 5 Meihnachtsfeſte Stubenmädchen für dot 8 Täglicher Kalender. 

% Joh I hi B 2 empfehle als ‚Fallendes Geſchenk meine aner- ee en une le \ |s| ie I 
j System Prof. Jaeger, 0 au 10 10 1 Fünn kannt guten Fabrikate in Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 1897/98 4 S F 8 BAR: - 
r | (Mähren). bi ü bi t Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ ESS 
nen Einzeln zu haben in Thorn: arten un Dare en & ale e 5 85 E 3 8 E 3 1 

E N 8 jeder Prrislage und eleganter Aus ſtattung, £ von ſofort oder jpäter. W 2 
N. nt n Paul Weber, Drogerie, ſowie ſämmtliche 7 2 fi Spalte rin 1 Dezbr. — 2 48 a 
F. Menzel, Breitefttaße 40. N Nauch, Kau- und Schnupftabake. See eee 
r arg Zigarren⸗ nud Zigaretten⸗Fabril Amme 2304 5 67 8 1 
Patentamtlich geſchützt. jeder Dame unentbehrlich G 1 Ad S hl h. ſpfort geſücht Bromberzerkraße 28,1 9 10 1112 13 1415 2 
0 „ . 
7 Ein gut ſprechender, ſehr ſchöner St. Breiten 80 = 5 Röaiunen, Oftben- un 1617 1819 20 2122 7 
1 reiteſtraße bch tinnen Uben- un 23 24.25 26 27 28 29 
5 ’ 
1 2 99811 —4.ͤů le 5 
* gner Papagei Aösscheb - Indusrie = Ariel 3 5 5 
ür Ratten 4 Ml., AL e En billig zu verkaufen. all 8⁰ au n us I 6 r ß 9 Kindermädchen er 61 7 8 2 0 1 12 0 
ene ohne Beaufſichtigung ois 40 Stild Schuhmacherſtraße 24, II. Ne weift nach vom 1. und 15. 1.98 das 131415 16171819 ! 
— 4 n Kine Wlterug äZ— — — J apan-Waaren, Mieths »Komptoir Schillerſtraße von 20 21222324 25 26 7 
Erfolg. Beſte e 1 Radikale 900 Murk E. Baranowski. 


rere 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“. 


Frtitag den 24. 


Dezember 1897. 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 22. Dezember. (Vertretung. Ver⸗ 
en Zur Vertretung des auf einige Wochen 
beurlaubten Herrn Amtsrichters Meyer iſt Herr 
Aſſeſſor Gehrmann hierſelbſt eingetroffen. — 
Durch) den Stadtwachtmeiſter Ortmann wurde 
heute der 61 Jahre alte, mehrmals vorbeitrafte 
Töpfergeſelle Albert Schwarz, gebürtig aus 
Schwetz, wegen Bettelns in hieſiger Stadt feſt⸗ 
genommen und dem Gericht überliefert. 

r Eulm, 22. Dezember. (Abſchiedskommers. 
Weichſeltrajekt.) Ein Abſchiedskommers fand 
heute Abend im Alberty'ſchen Lokale für den 
demnächſt von hier nach Warlubien verziehenden 
Prediger Herrn Thimm, der ſeit einem Jahre 
hier amtirt, ſtatt. An dem Kommers betheilig⸗ 
ten ſich ſämmtliche Lehrer der Lokalſchulinſpek⸗ 
tion. — Auf der Weichſel treibt ziemlich viel 
Grundeis. Der Trajekt wird von? Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends durch den Dampfer der Waſſer⸗ 
bauinſpektion hergeſtellt. 3 

Graudenz, 20. Dezember. (Der Kreistag) 
ſetzte am Sonnabend die Gehälter der Kreis⸗ 
beamten wie folgt feſt: Kreisbaumeiſter 3000 bis 
4500 Mark, von drei zu drei Jahren ſteigend um 
300 Mark; 1. Kreisausſchußſekretär 2100 bis 4200 
Mark, ſteigend wie vor; 2. Kreisausſchußſekretär 
2100 bis 3900 Mark; . 
1800 bis 3600 Mark; Rendant der Kreiskommu⸗ 
nal⸗ und Kreisſparkaſſe 2700 bis 4200 Mark; 
Kreisſparkaſſen⸗Kontroleur 2100 bis 3600 Mark; 
Kreisſparkaſſen⸗Aſſiſtent 1200 bis 2400 Mark; 
nh fünf Jae 1050 bis 1500 Mark, ſteigend 
nach fünf Jahren und nach acht Jahren um je 

100 Mk., nach 11 Jahren um 150 Mark und nach 
fünfzehn Jahren um 100 Mark, wozu noch 200 
Mark Wohnungsgeld oder freie Wohnung ge⸗ 
währt wird. 

Danzig, 20. Dezember. (Durch Kohlenoxydgas) 
verſuchte geſtern Abend der Zimmermeiſter Otto 
Unterlauf in ſeiner Wohnung auf Laſtadie ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Er hatte ſich abends 
den Ofen tüchtig einheizen laſſen, das Ofenrohr 
defekt gemacht, und ſuchte während des Schlafes 
ſeinen Tod zu finden. Der Vorfall wurde aber 
noch rechtzeitig bemerkt, und den Bemühungen 
eines ſofort herbeigerufenen Arztes gelang es, 
den ſchon Bewußtloſen wieder ins Leben zurück⸗ 
urufen. 

l Alenſtein, 20. Dezember. (Wechſel der Gar⸗ 
niſon) Wie nunmehr beſtimmt feſtſteht, kommen 
im Oktober 1898 beim Abgange des Grenadier⸗ 
„Regiments König Friedrich II. (Oſtpr.) Nr. 4 nach⸗ 
"shende Regimenter hierher: Das Infanterie⸗ 
Wgiment Nr. 146 aus Königsberg und das In⸗ 
fäßtterie⸗Regiment Nr. 151 aus Neu ⸗Ruppin 
(Brandenburg). 1 

Schmiegel, 22. Dezember. (Erſtickt.) In Pod⸗ 
ſchmiegel erſtickte das Jankowski'ſche Ehepaar 
2 e grünen Holzes, das zum 
Trocknen hinter den Ofen gelegt war. = 

Köni 29 7 20. Dezember. (Zwecks Gründung 
einer Königsberger Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft 
ſchloß der Kreisausſchuß einen Vertrag mit der 
Firma Lenz u. Ko. in Stettin ab. Das Kapital 
beträgt eine Million Mark, wovon die Hälfte der 
Staat, je ein Viertel der Kreis und die Provinz 
übernehmen. 8 7 

Bromberg, 20. Dezember. (Die Strafkammer) 
verurtheilte den 16jährigen Vogtſohn Reinhold 
Mühlbrandt aus Murczpnek zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß. Der Verurtheilte hatte am 5. November 
in Znin a der dortigen Bahn aus Spielerei eine 
Weiche verſtellt. Dadurch wurde die Lokomotive 
eines Eiſenhahnzuges umgeſtürzt, von dem nach⸗ 
folgenden Wagen der Lokomotivführer Gramſch 
todtgefahren und der Heizer verletzt. 

oſen, 20. Tre (Der Ausſchuß der 

1 und A e eee 

at in der letzten Sitzung die zur Darlehnsgewäh⸗ 
fung für Herſtellung von Arbeiterwohnungen ver⸗ 
fügbare Summe auf 300 000 Mk. erhöht; die Be⸗ 
leihungsbedingungen wurden dahin ergänzt oder 
abgeändert, daß die Darlehnsgewährung auch an 
Aktien⸗ und andere Geſellſchaften bei Vorliegen 
öffentlichen Intereſſes erfolgen und daß der Zins⸗ 
des bis auf 2½ pCt. feſtgeſetzt werden kann. Das 
geſammte Vermögen der Anſtalt betrug am 
1. Dezember d. J. 10 140 492 Mk. 

Schneidemühl, 21. Dezember. (Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme.) Bei der a Re te 
Aufnahme wurde eine Bevölkerungszahl von 
18775 Perſonen ermittelt. Davon entfielen 17612 
auf die Zivil⸗ und 1163 auf die Militärbevölke⸗ 
rung. Von der Zivilbevölkerung waren 10803 
evangeliſchen, 6006 katholiſchen und 803 israeliti⸗ 
ſchen Bekenntniſſes. 


Lokalnachrichten. 
05 Thorn, 23. Dezember 1897. 
— (Berjonalien.) Der Waſſerbauinſpektor 
Seidel in Danzig iſt zum 1. Januar an die Re⸗ 
n zu Poſen verſetzt und der Regierungs⸗ 
aumeiſter Wir in Danzig der 1 zu 
Aurich, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Leer 
überwieſen. 
„Dem Landrichter Neumann-Hartmann in Elbing 
it der Charakter als Landgerichtsrath und dem 
mtsrichter Dreckſchmidt in Danzig der Charakter 
als Amtsgerichtsrath verliehen. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Schmidt aus Berlin iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Marienburg er⸗ 
Bee worden. Der Referendar Karl Menzel aus 
Der ht iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
er nefevenbar Kurt Richter ift in den Kammer⸗ 
ee I übernommen. Der Amtsgerichts⸗ 
ekretär. Kluck in Schlochau iſt an das Amts⸗ 
gerichtssere en neh, worden. Der Amts⸗ 
i 
uftizbienfte er e t in Stuhm ift aus dem 
(die deutſche Hanja), deren Bedeutung 
die Kaiſerrede in Kiel ſo treffend hervorhob, war 
die mächtigſte Verbreiterin des Deutſchthums im 
Mittelalter. Namentlich war die Begründung 
der deutſchen, jetzt zum Theil ſo arg gefährdeten 
Stadtgemeinden in fremden Reichen eine Kultur⸗ 
that erſten Ranges. Dietrich Schäfer ſagt darüber 


in ſeinem Buche „Deutſchland zur See“: „Von 
Kiel und Lübeck bis Reval und tief landeinwärts 
bis Thorn und Breslau erſtanden dieſe Städte, 
anknüpfend an ältere Ortſchaften fremden Ur⸗ 
ſprunges, aber ein ganz neues Bürgerweſen 
herausbildend, die natürlichen Sammelpunkte 
allen Verkehrs, je nach der Lage für die nähere 
Umgebung oder für ganze Stromgebiete. Weit 
über die geſchloſſenen Grenzen der Germaniſirung 
hinaus, tief hinein in die flaviſch⸗ magyariſche 
Welt des Südoſtens und Oſtens, in die ſkandi⸗ 
naviſche des Nordens ſchob deutſches Bürgerthum 
im Verein mit bäuerlichem Weſen ſeine Vorpoſten 
vor, eingeſprengt in fremdes Volksthum, überall 
aber Träger einer höheren Kultur.“ 5 
— (-Wenn die Weihnachtszeit) auch keine 
Reiſezeit bedeutet, wie die Pfingſtzeit, immerhin 
iſt die Zahl derjenigen, welche zu Haus den 
Chriſtbaum brennen ſehen und den Gänſebraten 
probiren wollen, welcher daheim doch beſſer zube⸗ 
reitet wird, als ſonſtwo in der Welt, doch ſehr 
groß. Selbſt ganze Tagesreiſen werden, oft nicht 
eſcheut, um 48 Stunden bei „Muttern“ zu ſitzen. 
Ein bedeutendes Kontingent ſtellt ſchon allein die 


Armee, und es wird möglicherweiſe die Zahl k 


dieſer lieben Weihnachtsgäſte eine erhöhte Aus⸗ 
dehnung gewinnen, wenn es nämlich richtig iſt, 
was in den Zeitungen erzählt wurde, daß Urlaubs⸗ 
geſuche für die Feiertage in allen denjenigen 
Fällen gewährt werden ſollen, welche die Er⸗ 
füllung der Geſuche nur irgendwie geſtatten. Auch 
die Rekruten kommen ſchon theilweiſe zum erſten 
Male in die Heimat zurück, und die Mutter kann 
ſich dann ſelbſt überzeugen, daß ihr Junge in der 
Kaſerne nicht mit Haut und Haaren verſpeiſt 
worden iſt, im Gegentheil hübſch ſtramm und 
adrett geworden iſt. Aber die Hauptmaſſe der 
Weihnachtsreiſenden bringen natürlich die „Zivi⸗ 
liſten“, und mancher geplante Beſuch wird gerade 
auf Weihnachten verſchoben. Und für ihn giebt 
es große Zurüſtungen, namentlich in ſolchen 
Fällen, in welchen ein Bräutigam oder jemand, 
der es werden ſoll, ſeine Braut beſucht. Das iſt 
mehr als ein Beſuch, das iſt ein Ereigniß, und in 
der Damenwelt von ganz anderer Bedeutung 
noch, als etwa die Beſetzung von Kiautſchau. 
Für die Weihnachtsbeſucher 805 es aher auch 
eine freundliche Erinnerung geben, unliebſame 
Angſtſtunden zu verhüten dadurch, daß man genau 
die 17 der Abfahrt und Ankunft angiebt; denn 
wie leicht ein gänzlich veränderter Reiſeplan bei 
den bedauerlicherweiſe noch immer vorkommenden 
Eiſenhahnunfällen zu den ſchlimmſten Vermuthun⸗ 
gen Anlaß geben kann, bedarf keines weiteren 
Beweiſes. Wer Zuganſchlüſſe verſäumt, die ja in 
dieſer Zeit mitunter auch ſo verſäumt werden, 
wie im Sommer, der ſcheue auch die halbe Mark 
für ein Telegramm nicht, er hält dadurch viel 
Beunruhigung fern, er bringt auch wieder Rege⸗ 
lung in die Familienverrichtungen, die ſonſt arg 
geſtört werden würden. ; 

— (Einkauf von Freimarken zu Neu⸗ 
el de Beim Herannahen des Jahreswechſels 
ei darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich 
dringend empfiehlt, den Einkauf der Freimarken 


für Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember M 


zu verſchieben. Ebenſo liegt es im eigenen 
Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrsbriefe 
frühzeitig zur Auflieferung gelangen, und daß 
nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten, 
ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die 
Wohnung des Empfängers, daß ferner auf den 
Briefen für Berlin auch der Poſtbezirk C., O., 
11 5. ſ. w. deutlich und zutreffend angegeben 
ird. 

— Gum Aufenthalt ausländiſcher 
Juden in Rußland.) Bekanntlich iſt fremden 
Juden die Niederlaſſung in Rußland nicht ge⸗ 
ſtattet; doch dürfen nach den Handelsverträgen 
mit Rußland ausländiſche Juden einige Zeit in 
Rußland Aufenthalt nehmen, wenn ſie dorthin 
als geſchäftliche Vertreter von größeren Firmen 
kommen, welche im Handelsregiſter ſtehen. Von 
den ruſſiſchen Behörden wird der Verkehr der 
ausländiſchen Juden fortgeſetzt überwacht. Erſt 
kürzlich wurden von Warſchau aus durch einen 
Erlaß die Polizeiorgane angewieſen, ſtreng darüber 
zu wachen, daß nicht ausländiſche Juden die ge⸗ 
dachte Begünstigung auf Grund der Handels⸗ 
verträge mißbrauchen und zu anderen Zwecken 
nach Rußland kommen. Nach dem gedachten 
Erlaß haben die Polizeiorgane zu ermitteln, ob 
die fremden Juden wirklich Geſchäfte vorhaben, 
und anderenfalls unverzüglich trotz Reiſepaſſes 
1 ee ihre Ausweiſung vorzu⸗ 
nehmen. 

— GWeſtpreuß. Provinzial⸗ Lehrer⸗ 
verein.) Dem Provinzial⸗Lehrerverein gehörten 
in dem ablaufenden Jahre an 109 Zweigvereine 
mit 2095 Mitgliedern (Vorjahr 107 Vercine mit 
2037 Mitgliedern, vor 10 Jahren 34 Vereine mit 
850 Mitgliedern). In den Zweigvereinen wurden 
610 Vorträge und 45 Lektionen abgehalten. Bei 
der Providentia waren 944 Mitglieder mit 
4174829 Mark Kapital verſichert. Der Rechts⸗ 
ſchuzz wurde in zwei Fällen in Anſpruch ge⸗ 


— (Zur größten Vorſicht beim Haſen⸗ 
häuten) mahnt folgender Vorfall, der ſich in 
Kattowitz ereignet hat und über den folgendes 
berichtet wird: In der Nacht zum Dienſtag iſt 
die Gemahlin des berühmten, in Königshütte 
anſäſſigen Chirurgen Profeſſor Wagner plötzlich 
den Folgen einer Blutvergiftung erlegen, die, 
von der rechten Hand ausgehend, ſich am Arme 
hinaufzog und einen Herz⸗ oder Lungenſchlag 
herbeiführte. Die Vergiftung entſtand dadurch, 
daß in einen kleinen Riß am kleinen Finger, der 
nicht beachtet worden war, beim Haſenhäuten 
Leichengift eindrang. 


(J. Mocker, 22. Dezember. (Uebertretungen 
des Schlachthauszwanges.) Da es wiederholt in 
Ienter Zeit vorgekommen iſt, daß nicht nur 
Fleiſcher, ſondern auch Privatperſonen trotz des 
Schlachtzwanges Vieh in ihrer Behauſung 1 
ſchlachten laſſen, ſo hat der Herr Amtsvorſteher 
best ane ekanntmachung erlaſſen: zu 8 1 
des Gemeindebeſchluſſes, betreffend die Einführung 


„nommen. 


des Schlachtzwanges in Mocker vom 10. Februar 
1897, welcher durch den Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder unterm 13. April 1897 beſtätigt 
worden iſt, darf das Schlachten ſämmtlicher 
Gattungen von Vieh innerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks von Mocker nur allein in dem Schlacht⸗ 
hauſe für Thorn und Mocker vorgenommen 
werden. Es wird hiermit ausdrücklich darauf 
hingewieſen, daß innerhalb des Gemeindebezirks 
Mocker jedem, nicht nur den Fleiſchern, ſondern auch 
jedem anderen verboten iſt, Vieh in ſeiner Be⸗ 
hauſung zu ſchlachten. Jeder Uebertretungsfall 
wird nach $ 14 des Geſetzes vom 18. März 1868, 
betreffend die Errichtung öffentlicher, ausſchließlich 
zu benutzender Schlachthäuſer, mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit entſprechender 
Haft beſtraft. Dieſes wird hiermit wiederholt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Mannigfaltiges. 


(Die Entſtehung des volksthümlichſten 
Weihnachtsliedes) iſt wohl den wenigſten be 
annt. Bei „Stille Nacht, heilige Nacht“ iſt 
meiſtens nur angegeben „Volkslied“ oder „Volks⸗ 
weiſe“ oder ſonſt eine allgemeine J an 
die Eltern des Liedchens, den Dichter und den 
Komponiſten, denkt niemand. Der Dichter iſt ein 
Prieſter Sur Mohr, welcher als Koadjutor zu 
Oberndorf an der Salzach wirkte, und dort ent⸗ 
ſtand auch das Weihnachtslied. Am gleichen Orte 
war damals der Lehrer Franz Gruber als Organiſt 
an der Nikolauskirche angeſtellt. Am heiligen 
Abend des Jahres 1818 kam Mohr zu ſeinem 
Freunde Gruber und überreichte dieſem das eben 
fertig gewordene Liedchen mit der Bitte, daſſelbe 
in Muſik zu ſetzen; Gruber that dies in über⸗ 
raſchend kurzer Zeit, und Mohr konnte das Lied 
noch in derſelben Chriſtnacht in der Nikolaus⸗ 
kirche ſingen. Das iſt der Anfang der großen 
Wanderung, welche das Lied nun antrat und es 
in aller Welt verbreitete. 5 

(Fünflinge) ſind nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Statiſt. Korr.“ in den 70 Jahren 
1826—1896 im Königreich Preußen drei geboren 
worden: einmal 5 Knaben, dann 4 Knaben und 
1 Mädchen, und 3 Knaben und 2 Mädchen. Vier⸗ 
lingsgeburten ſind in demſelben Zeitraum nicht 
weniger als 106 vorgekommen: In 12 Fällen 
4 Knaben, in 20 Fällen 4 Mädchen, in 32 Fällen 
2 Knaben und 2 Mädchen. Drillinge wurden in 
1 1 70 Jahren 7733 und Zwillinge 696831 Paare 
geboren. 

(„Entſetzliche Schmach!“) Eine 66 jährige 


Nähterin, Dorothea Röſeke, hat ſich dieſer Tage g 


in Spandau erhängt, weil ſie als Zeugin vor 
Gericht erſcheinen ſollte, welche „Schmach“ die 
Arme meinte nicht überleben zu können. 

(W at n Beleidigung) des Herten en 
Sachverſtändigen Sanitätsrath Dr. Mittenzweig 
ſtand der Redakteur der „Charlottenburger Nach⸗ 
richten“, Rand. theol. Knorr vorgeſtern wiederum 
vor der 4. Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts II unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
eerſcheim. Der letzte Termin in dieſer ſchon 
mehrfach verhandelten Angelegenheit, am 15. Nov. 
dieſes Jahres, mußte aufgehoben werden, weil der 
Angeklagte darauf beſtand, daß außer einigen 
anderen Perſonen auch der Regierungs⸗Rath 
Stephan und deſſen Bruder, der Amtsrichter a. D. 
Stephan, als Zeugen vorgeladen wurden. Der 
Vorſitzende verkündigte um 11%, Uhr nachts das 
Urtheil dahin: Der Angeklagte habe dem Dr. 
Mittenzweig die denkbar ſchwerſten ee 
zugerügt; Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
iege nicht vor. Was den Wahrheitsbeweis be⸗ 
treffe, ſo bedauere der Gerichtshof, nicht aus⸗ 
ſprechen zu können, daß der ei 7 5 Dr. 
Mittenzweig überall korrekt gehandelt habe. Das 

elte namentlich vom Falle Lege und vom Falle 
ichter. Keineswegs habe aber die Verhandlung 
ergeben, daß Dr. Mittenzweig unfähig, ver⸗ 
brecheriſch und unheimlich gehandelt habe. Der 
Wahrheitsbeweis ſei alſo überwiegend mißlungen. 
Mit Rückſicht auf die Schwere der Beleidigungen 
habe der Gerichtshof auf drei Monate Gefängniß 
erkannt und er die Publikations⸗ 

ugniß zugeſprochen. a 8 
11 u 5 17 1 Beſchäftigung.) Emil 
Behrend, der „falſche Geaberaun wird demnächſt 
zu den Bewohnern der Reichshauptſtadt gehören. 

ie Direktion des Kourſaals, des bekannten Ber⸗ 
liner Balletabliſſements in der Jägerſtraße, hat 
den „intereſſanten jungen Mann“ zu Reklame⸗ 
zwecken engagirt, und Emil Behrend wird dort in 
der „bürgerlichen“ Rolle eines „Repräſentanten“ 
fungiren. .. i 

(Muſikgliſcher Völkerkrieg) Aus An⸗ 
laß des 50 jährigen Regierungs⸗Jubiläums des 
Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich im nächſten 
Jahre wird u. a. auch ein Wettkampf von Militär⸗ 
kapellen der verſchiedenen Armeen Europas ſtatt⸗ 
finden. Der Kaiſer hat bereits ſeine Genehmigung 
gegeben, und der Erzherzog Franz Ferdinand hat 
das Protektorat über das Feſt angenommen. Das 
0 naerieht wird aus Muſikern der verſchiedenen 

änder Europas beſtehen. Als Preiſe ſind 5000, 
4000, 3000, 2000 und 1000 öſterreichiſche Kronen 
(2 Kronen gleich 1 Gulden) ausgeſetzt. ö 

(Volksbewegung in Frankreich.) Die 
ſoeben veröffentlichte amtliche Statiſtik über die 
Volksbewegung in Frankreich im Jahre 1896 weiſt 
einen Ueberſchuß von 94000 Geburten guf, während 
im Jahre 1895 die Zahl der Todesfälle die der 
Geburten um 18000 überwog. . 

(Ein zeitgemäßes Geſellſchaftsſpiel) 
iſt neuerdings in Paris in Aufnahme gekommen; 
es handelt ſich nämlich darum, im Laufe des 
Abends niemals den Namen „Dreyfus“ oder 
„Eſterhazy“ auszuſprechen. Wer es doch thut, be⸗ 
zahlt ſofort 20 Sous und bekommt einen Punkt 
angekreidet. Am Schluß der Geſellſchaft 1 
man die Strafgelder zuſammen und vertheilt ſie 
unter die, welche niemals die verpönten Namen 
ausgeſprochen haben. Das Spiel iſt nicht ſehr 
anſtrengend und macht doch ſehr viel Spaß. 


üngſt aber kam es im Hauſe eines der größten 


vokaten vor, daß am Schluß der Geſellſchaft 


jedermann ſich ſtrafbar gemacht hatte. Was ſollte 
man thun, da doch mehr als 100 Franks zu⸗ 
ſammengekommen waren? Man gab das Geld 
dem, der am wenigſten die Namen ausgeſprochen 
hatte. Es war ein Stotterer, der mit den Namen 
nicht fertig werden konnte. 


— — ꝶ“l..a ↄo — —ͤ— 
Verantwortlich für die Reaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 22. Dezember. Eper Centralvieh⸗ 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
in Pf.): Für Rinder: 


bis —; 4. gering ge⸗ 
Bu 0 


Färſen 
15 e, 


„ e) gering 

Färſen — bis . 
(Vollmilchmaſt) 
5; 2. mittlere 


$ jüngere 
Maſthammel 52 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
46 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 38 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
de ne BE —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 p&t. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1%, Jahren 57; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 55 bis 57; 4. gering entwickelte 
52 bis 54; 5. Sauen 50 bis 54 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Bei den Rindern 
waren unter den obwaltenden Verhältniſſen maß⸗ 
gebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. — Gegen 600 Schafe 
fanden Käufer. — Der Schweinemarkt verlief 
langſam und wird kaum geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 22. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 5 an Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
ilogr. inländ. 
183 190 


r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 673 
bis 738 Gr. 128-137 Mk. bez. 
ee E480 Gr. 54% 90 Mit be, tranſtto 
große 629—#! r. 94½— bez., tr 
Ernten 613 Gr. 86 Mt ben. en EN 
rbſen per Tonne von ilogr. t 
Bolten per uit den 100 an d ee 
ohnen per Tonne von ilogr. t 
Safer per Tonne von 1000 Kil 0 gen 
afer per Tonne von ilogr. inländ. 
DE den 1000 gu 1 
übſen per Tonne von ilogr. t 
Sommer 1% Mk. bez. en 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,05 Mk 
8 De er 1 72 5 a 8 a 
ohzucker per ogr. inkl. Sack. Rend 
88“ Tranſitpreis franko Nenfahrwaſſer 910 
bis 9,12 Mk. bez. Tendenz: ruhig. k 


Königsberg, 22. Dezember. (Spiritus« 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr 
niedriger. Loko nicht e a 36,00 Mk. Br. 
3520 ME. Gd. —— Mk. bez. Dezember nicht 
. 36,00 Mk. Br., 35,00 Mk. Gd. — 
. bez. l 


2... 
Schwerhörigkeit. — Eine reiche Da 
durch Dr. Nicholſon's künſtliche Borten 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 
Mk. übermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 
hörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
vente . Gale er Briefe wolle mar 
adreſſiren: „Hale, Sekretär, 22, St. ide 
Street, London, E. C. . 


Be & Reftantenlijten, 


Vuckofenflieſen, 5 


Muſikwerke 


geſchäften abgegeben. 5 


g gab täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend. SS 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold⸗ u. Silber⸗ 
Waaren⸗Handlung, 


empfehlen 


Werkstatt für Reparaturen 
8 aller Art, 
jetzt Cliſabethſtr. 1315, 


gegenüber Gustav Weese. 


N Anders & Co. 


1 ve = Geſchüft 
amenblouſen. 

Hiermit zeige an, daß ich von jetzt 
nur ein Lager in Damenbionfen, 
auch für Trauer, Vlouſenhemden, 
Matinees, von beiten Stoffen ge⸗ 
arbeitet, führe. Ich bin im Stande, 
25% unterm Ladenpreiſe zu verkaufen. 
Beſtellungen werden in 24 Stunden 
ausgef. Ausverk. v. Kindergarderoben. 

L. Majunke, 

's Konditorei. 


N. 


Ur 


Altſtädtiſcher 


neben Nowak 


Pulttuche, 


Baumschmuck 


N 0 
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§. GrollmanN, suwe 


und Alfenide - Waaren 


Goldarbeiter, 
8 Elisabethstrasse 8, 


zu billigen Breilen. = 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager neueſter Mufter in 
len, Uhren, Gold-, Silber- 


Sinijeranszug - Weizenmehl 000 


aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte 


von den Königlichen anten in Bromberg 
empfiehlt 
J. Lüdtke, Mehl handlung, Bacheſtr. 14. 


Billigſt zu verkaufen: 
gebrauchte Wirthſchaftsgegenſtünde 
und andere Sachen. Händler verbeten. 

Brombergerſtr. 80, Hof rechts. 


Die Buchhandlung von 
Carl Mallon, Thorn, 


Markt Nr. 23, 


empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 


Billardtuch. 


Vorhandene Kefte und Roupons jehr billig. 


7 } gr 2 22 Ä\ 2 
wegen Aufgabe des Artikels fe 205 ne 1 ES 
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Justus Wallis. 


hnmokteftein, 


Bekannt streng 


NAD 
8 


in beſter Oualität, empfiehlt 


L. Bock, Thorn, x ee e 
am Kriegerdenkmal. e e e y N 


befindet 


koſten unſere berühmten „‚Concert“-Zieh- 


harmonikas, Großes Format, ca. 20x 35 
om, 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Bäſſe, 2 Zu⸗ 


atis. 
eſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


l Thorn, 
in großer Auswahl 
werden billiger wie in den Verſandt⸗ 


C. Preiss, Breiteſtr. 32. 
Konserven. 
ge R — 2 Pfd. Stangen-Spargel . 1,50 Mt 
Kunarienvägel . San 0 » 
2 „ Schnitt⸗Bohnen . . 0,45 „ 
in gelber und dunkler Farbe, 2 „ junge Erbſen. 0,60 „ 
mit Nachtigallen-Lockton, 2 „ gemiſchtes Gemüſe 0,90 „ 
5 Tag⸗ und LichtſängerſFeinſten Leck Honig . Pfd. 0,80 „ 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. Blüten⸗ Honig.. . „ 0,60 „ 
G. Grundmann, Preißelbeeren 0,50 


Breiteſtraße 37. Parlsakriss. Schuhmacherſtr. 26 


Einladung zum Bezug 2 


& 
& XXXIII. Jahrgang. der Jahrgang XXXIII. 


2 Staatsbürger-Zeilung. 


5 Seit 35 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Heitung“ unabhängig & 
nach jeder Richtung hin, für die heiligften Intereſſen des deutſchen 2 
“bvolkes und Vaterlandes ein. Ka 8 

Wer die „Staatsbürger-Zeitung” kennt, wird ihr das Feug⸗ 2 
2 niß nicht verfagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die & 
unſerm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch. x 
ann und eine Geſundung unferer wirthſchaftlichen Derhältnifje & 
4 


8 


anzuſtreben, bemüht iſt, namentlich eine Stärkung des produktiven 2 
Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz SE 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 2 

Die „Staatsbürger-Feitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — 2 


Ausgabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen SG 
ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel & 
und Handelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr SS 
früh eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, & 
& neueſte politifche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichts & 
verhandlungen u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger IR 
Feitung“ unentgeltlich beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher SY 
an hieſiger Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebit 4 
und die als Sonntags» Beilage erſcheinende? 
& Novellen⸗Seitung: 


„Die Frauenwelt“, 
& die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel 


und Röſſelſprünge ꝛc. bringt. 
; Geſchäftsſtelle, S., Berlin, Lindenſtr. 69. 


S Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauen 
8 MET Vrobenummern unentgeltlich. Om 


welt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſt⸗ &$ 


N 
9 


für ı ME. 50 Pf. bei einmaliger Austragung, 1 Mk. 60 Pf. bei 
zweimaliger Austragung bei allen Feitungs⸗Spediteuren und in der 


1 n 


anftalten des In, und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich 


F. Duszynski, 


Breitestrasse Nr. 43. 


H. Schneider's 


Erſtes \ 
zahutechniſches Atelier 
für künſtliche Zähne 
nud Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


BEE” Nenftädtiicher Markt Nr. 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


halter, offene Claviatur, 40 prima Stimmen, N 
Nittel alu Schule gun Seele da⸗ N 
er unverwüſtlich. ule zum Selbſterle 3 

8. Schubert & Co. Kommandit⸗ Hunt WAS 


F. MENZEL 


Breitestirasse 40. 


4 offerire 


= Uiparren und Gigaretten 


1 in hocheleganten Verpackungen 


ES 
u) 


reelle Bedienung. 817 


5 Nen 
Asse 
rn 4 
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uNnD 4 
Enn. 


x 


ſich jetzt 


’ Hosenträg 


Wach sſtock, 


gelb u. weiß, 


Baumlichte 


in Wachs u. Stearin, 


Lichthalter, 
Lametta, 
Gold- und Silber- 
Schaum. 


Anders & Co., 


Altſt. Markt 6. 
Breiteſtraße Nr. 46. 


Ia Speiſekarpfen 


jeden Freitag auf dem Wochen- 
markt. 4 
Dom. Birkenau. 


RE TEE 
heaterdekorationen 


in künstlerischer Ausführung, 
zu mässigen Preisen, 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 
. gestickt und 
gemalt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- und 
Dekorations - Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons ete. 
Offerten nebst Zeichnungen franko. 


Otto Müller, 
Fahnenfabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 
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Zum bevorstehenden Weihnachtsieste 


Gold⸗, Silberwaaren u. Muſikwerken 
vom billigſten bis zum feinſten Genre in Erinnerung zu bringen. 

Durch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer 

beſondere Vortheile zu bieten und bitte ich, ſich hiervon perſönlich zu 


überzeugen. 


Reparaturen 
©. Preiss, Uhrenhandlung, 


Breiteſtraße 32. 
o οοοοοοοοοοοοοοοοο ο,j,õ¶00οοο,οẽHeeceeeeese 
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in meiner eigenen Werkſtatt werden wie 
bekannt ſchnell, gut u. billig ausgeführt. 


Wai 
u 


cee 


Anerkannt beſter u. billigster Erſatz für Raturbutter. 


Feinste 


4 


Süssrahm-Margarine, 


das beſte, was gemacht werden kann — Atteſte von Handels- und 


Gerichtschemikern, 


Aa Pfund 60 Pfennig. 


Bräunt beim braten wie Naturbutter und iſt das vorzüglichſte für 


Backzwecke jeder Art. 
Stets friſch bei 


S. Simon. 


Logis mit Beköſtigung 
für 2 junge Leute v. ſofort. (8 Mark 
wöchentl.) Näh. Junkerſtr. I (Laden). 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
— ur reiebeläifkr. Eile. 7 
Eige eleg. möblirte Wohnung, 

2 Zimmer, per 1. 1. 1898 zu 
vermiethen Schillerſtr. 8. 
möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 
Möbl. Zim. m. P. z. v. Brückenſtr. 32, III. 
N 2 Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 


Nllſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 
ine Wohnung, 7 Zimmer u. Zub., 
m. a. o. Pferdeſt. u. Wagenrem. 
v. ſofort od. ſpät. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 18. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper. Gerechteſtr. 15/17. 


Wihelmsfadt-Gerftenftene. 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 

August Glogau. 


Die Wohnung Breiteſtr. IS, 


3. Etage, iſt vom 1. April n. Is. 
ab zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


Fine Heine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


De von Herrn Sternberg bewohnte 


Wohnung. 4 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 
Ein Wohn. u. Geſchüftskeller 
iſt von ſofort Coppernikusſtr. 24 
zu vermiethen. 
fr Keller als Lagerraum zu vers 
miethen. Petting. Gerechteſtraße. 


Pferdeſtall 


für 1 Pferd nebſt heizbarer Burſchen⸗ 
ſtube und Futtergelaß zu vermiethen. 

Näheres beim Portier, Friedrich⸗ 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1897 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 

Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.40 Vorm. 
Gemiſchter 819 (2-4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug 2—4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.11 Abends 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) bis 

2.02 Nachm. 


7.14 Abends 
1.15 Nachts. 


lee ara 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4Kl.) . . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee! 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 

Allenſtein rin s 6.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 9 
Schnellzug (1—3 Kl.). .. 6.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 
Perſonenzug 2 4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.04 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.29 Morg. 
Gemiſchter 1 5 (14 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) ... . 10.09 Abends 


Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 6.03 Vorm. 
e (2—4 Kl.) . . 10.27 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends Durchgangszug (1-3 Kl.) . . 1.00 Nachts. 
Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn. 


